
F071: Predigten Diplomatischer Lesetext

+H
corpus: ReF.MLU
language-area: oberrheinisch
language-region: westoberdeutsch
language-type: oberdeutsch
genre: P
medium: Handschrift
time: 15,2
reference: Hs.: Blatt (r/v), Kolumne (a/b), Zeile
corpus-sigle: F071, III-Ba-P2,H
text: Pauli, Johannes: Predigten
text-author: Johannes Pauli
text-type: EB (Predigt)
assignment_quality: Z2
hoffmann_wetter_nr: 1054
library: Berlin, Staatsbibliothek
library-shelfmark: mgq 1069
date: 1490-94 (zu Paulis Lebenszeit entstanden, aber von einer unbekannten Nonne niedergeschrieben)
place: -
text-place: -
printer: -
edition: Bögen zur Vokalmarkierung (im Transkript bisher ) werden in E mit Akzentzeichen realisiert
size: -
language: fnhd
literature: -
notes-transcription: Blattzählung: zwei verschiedene Zählweisen: röm. Zahlen (übernommen) und arabische Ziffern
- wobei röm. I arab. 2 entspricht; Edition: Bögen zur Vokalmarkierung (im Transkript bisher ) werden in E mit
Akzentzeichen realisiert; Unterstreichungen: lateinische Passagen (Zitate) sind grundsätzlich unterstrichen, Nomina
sacra auch; Interpunktion: in der Präedition weitestgehend der sehr guten Edition folgend; zuweilen enden Ganzsätze
mit lateinischen Phrasen, der Punkt steht dann u.U. in L-Klammern; Virgeln in der Hs. grundsätzlich linksbündig (das
Schriftbild tendiert auch nach links) und eher vor dem folgendem Wort gesetzt. So kommt es vor, dass eine neue Zeile
mit Virgel vor dem Wort beginnt (mit Kommentar versehen). Zuweilen sind Virgeln und Lombardenkennzeichnungen
nicht zu unterscheiden, da sw-Vorlage.; Umlaut ü begegnet z.T. als “v:”; Vokalmarkierungen * (z.B. e, v etc.)
abbr_ddd: PauPred
extent: FnhdC: -; compl: 001r,01-018r,27; 108r,09-127v,07; 208v,06-213v,12
extent-size: FnhdC: -; compl: 16.970 WF
@H

F071-001r,01 Diſe nachgeſchribnen erlu͗chten le͗r hat v͗ns geton der wirdig leſmaiſter herr hans pauli v͗nſer
tru͗wer bichtvatter vf den Sibenden Suntag nach pfingſten jm lxxxxiij seit von craft vn̄ nutzbarkait der gnad gotz Gra⑩
dei vita eterna Ad Romanos vı ͦ cap⑩lo Andechtign̄ kindˢ xpi⑩ jhu⑪ v͗nſers herrē die wort ſo jch v͗wer andacht hab für
gehaltn̄ jn latin ſchribt v͗nſ der wirdig Apoſtel Paulꝰ zuͦ den Römer jn der Epiſtel die da geleſen wirt hu͗tt vō diſem loblich̄
Sun=
F071-001r,02 tag Sprechent jn tu͗ſch alſo Gnad gottes Ewigs leben Diſe wort mins anfangs zebeſchlieſſē vn̄ zetünd
ain kurtze vorred Nim jch für mich Ain red die da tuͦt der ſüſſ lerer Scts⑩ Auguſtinꝰ jn libro de gra⑩ 7 natura ſpricht er
alſo Gra⑩ dei ſum ſine qua nec jnfantes nec pfecte etat ſaluari poſſūt Et gra⑩ nō p⑩t mereri ſed ade͗o grat datur jdeo
dicit gra⑩ Von der gnad gottes bin jch Won o͗n die weder die jungn̄ kind noch die mēſchen des volkommē vn̄ grawē
alters mugēt behaltn̄ werden Vnd die gnad mag nit verdienet werdn̄ Sunder ſi wirt vmbſuſ von gott gegeben vnd darūb
ſo haiſt vn̄ wirt ſy genempt gnad Mit diſē wortn̄ wil v͗nſ der lieb Auguſtinꝰ ze verſtend gebn̄ dz alles dz ſo der mēſch iſt
oder ku͗ftiklichen werden mag das iſt noch hat er nit von jm ſelber Sunder allain von der göttlichn̄ gnad On die niemāt
mag behaltn̄ werden vnd hierūb ſo vermanet v͗nſ der wirdig apoſtel paulꝰ dz wir v͗nſ fliſiklich übint jn der gnad gottes vn̄
ſpricht alſo Sic ēim exhibuiſt③ mēbra vra⑩ſeruire jn mūdicie 7 jniqtate ad jniqtatē ita nūc exhibete mēbra vtr⑩ ſeruire
iuſtie⑩ jn ſ⑩tificacionē Alſ jr bishe͗r v͗ri gelider habēt erbottn̄ zuͦ dienen der boſhait vn̄ der vnrainikait Alſo ſollīt jr für=
F071-001r,03 bas v͗wri gelyder erbiettn̄ zedienen der gerechtikait jn der hailgūg Wil alſo vil mainen habent wir biſ=
F071-001r,04 he͗r v͗nſern̄ mund brucht zuͦ fluͦchen zuͦ nachreden zuͦ vppign̄ vnnu͗tzen worten So ſöllint wir jn̄ fürbas
bruchen zuͦ dem dienſt gottes zuͦ ſingn̄ vn̄ leſn̄ zuͦ an=
F071-001r,05 dechtigem gebett zuͦ demütiger lutrer bicht zuo tugent=
F071-001r,06 richer minſamer ler vn̄ vˢmanung 7 ć habent wir biſherr v͗nſer hertz ergebn̄ böſen vn̄ vnnu͗tzē gedē=
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F071-001r,07 ken ſöllint wir v͗nſ fürbas v̈ben jn hailsamē guͦttē gedenken vn̄ göttlicher betrachtūg desgelich v͗nſer
hend vn̄ füſſ vn̄ alle v͗nſer gelider ſöllīt wir erbiettn̄ zuͦ dem lob vn̄ diēſt gottes jn tugentrichˢ wu͗rkūg das wir mugīt
enpfengklich werden der gnadē gottes Quem ergo fructū habuiſt③ tuͨ 7 ć fürbas ſpricht paulꝰ Was frucht habent jr do
gehept do jr alſo der ſu͗nd vn̄ boſhait habent gedienet Nu͗tz anders den̄ dz jr v͗ch der jetz muſſent ſchemen won jr end iſt der
tod Er ſeit frilich war den̄ ſo wir lange jar gelebent vn̄ fröd vn̄ luſt diſer zyt ſuͦchent jn eſſn̄ jn trinkē vnd jn andren dingen
wenn wir altwerdēt was habēt wir deſter me Nu͗tz v͗beral den̄ ſu͗nd vn̄ gebreſtn̄ vn̄ werint doch eben alſ wol o͗n ſo͗lichen
ſu͗ntlichē geſuͦch herkomē alſ darmit Fürbas zögt er v͗nſ den lon der ſu͗nden vn̄ ſpricht Stipendia eim⑩ pcti⑩ mors gra⑩
aut⑩ dei vita eterna Von der ſold vn̄ belonung der ſu͗nden iſt der Ewig tod Aber der lon der gnadē gottes iſt Ewig lebn̄
Hie felt ain frag ſo die andechtigen doctores tuͦnd vn̄ iſt die alſo ob ain mēſch mit ſinen guͦtten werchn̄ mug verdienen
die fröd des ewign̄ lebens diſe frag ze vˢantwu͗rten so muͦſſent wir die guͦtten werch verſten mit ainem vnderſchaid won es
ſint zwayerlay guͦtter werch die Erſtn̄ nement jr anfang acreato die andrē acreatori von dem geſchafn̄ dz iſt vom mēſchen
Die andrē nement jrē vrſprūg vom ſchöpfer dz iſt von gott ſelber Nun von den Erſtn̄ zeſagn̄ dz ſint die guͦttn̄ werch die
der mēſch tuͦtt von jm ſelber vn̄ von aigner bewegūg ſins frygn̄ willn̄ Alſ do ain mēſch faſtet betet vn̄ andre güte wer
F071-001r,08 ch tuͦt Allain vſ ſiner aignē bewegūg vn̄ frywillikait mit denſelbn̄ guͦttn̄ werchn̄ die alſo jrē anfang
nemēt von der geſchoppft mag der mēſch nit verdienen dz ewig lebn̄ quia tanta eſt dignitas regni dei 7 c③ Won die
wirdikait des richs gottes vn̄ der Ewign̄ ſälikait iſt alſo groſ dz ſy von kainer creatur mag verdienet werdn̄ Quia n⑩ ſūt
9digne paſſiōes huiꝰ tepis⑩ ad futuram gl⑩am q⑩ reuelabit᷑ jn nobis warum̄b Darūb  nulla crea=
F071-001r,09 tura agit ſupᵃ ſe das iſt die vrſach won kain creatur mag würkn̄ v͗ber ſich ſelbs oder höcher den̄ ſy
ſelbs iſt jn jr natur V͗erſtand wol kain Eſel noch kain pfärit mag ainen mēſchen gebärē won der mēſch iſt hö=
F071-001r,10 cher vn̄ Edler jn ſiner natur den̄ das pfärrit oder andre vnvernu͗ftige tyer ſigīt vn̄ darumb ſo mag kain
pfärrit noch kain tyer niemer ainē mēſchn̄ geberen Abˢ ain tyͤr gebirt dz ander dz jm gelich iſt jn der natur Es mag och
kain mēſch ainen Engel geberen won der Engel v͗bertrift den menſchn̄ Der Engel mag och nit geberen den himel won der
materlich himel jn dem got won=
F071-001r,11 et iſt höcher den̄ der Engel sider nun kain creatur hocher mag würkn̄ den̄ ſi ſelbˢ iſt ſo mag och kain
mēſch mit denen werchn̄ die er volbringt allain vſ ſiner naturlichn̄ bewegūg Erlangn̄ noch begri
F071-001r,12 fn̄ die hochn̄ wirdikait des richs gottes dz ewig lebn̄ iſt Aber mit den andren guͦtten werchn̄ die jren
vrſprung nement vom ſchöpfer dz iſt von gott ſelber der durch ſin gnad v͗nſ die guͦtten werch iſt jn gaiſtn̄ Der mēſch mag
abˢ mit ſölichn̄ guͦtē wer=
F071-001r,13 chen die Er allain vſ aigner bewegūg würkt vnd nit vſ der gnad gotz wol verdienen andre güter die
nit v͗ber ſin weſen ſint Alſo da iſt erlu͗chtung der vernu̲ft vn̄ geſunthait des lips vn̄ des gelichn̄ won es geſchicht dik dz
etwen̄ ain mēſch iſt vn̄ lept jn töttlichn̄ ſu͗nden dadurch jm ſin vˢnunft verblent vn̄ nider getrukt wirt vn̄ wie wol er nit
jſt jn der gnad gotz dz jm ſine guͦtte werch die Er den̄ vollbrīgt jm mugīt vˢdienlich ſin zuͦ ewigem leben So mag er doch
damit verdienen das jm ſin ver=
F071-001r,14 ſtentnꝰ dadurch erlu͗cht wirdt vn̄ alſo geſchikt wirt zuͦ dem guͦtten Och etwen̄ geſunthait ſins lips
deſtˢ lengˢ behalt won die ſöliche tugētlich wer=
F071-001r,15 ch tuͦnd ſint dik vilgeſu͗nder den̄ andre mēſchen die ſölichs nit tuͦnd jr fulkait pflegēt vn̄ jrem luſt jn
eſſn̄ jn trinkn̄ vn̄ jn alln̄ dingn̄ gnuͦg ſint vnd darūb ſo ſprich jch dz der mēſchn̄ mit denē guͦtn̄ wer=
F071-001r,16 chen wol mag vˢdienen geſchiklichait der vˢnūft geſunthait des lips vn̄ desgelichn̄ won die ding ſint
nit vber den mēſchen Sunder ſu͗ ſint jn der macht vn̄ weſen odˢ würkūg des menſchen Aber mit den andrē guͦttn̄ werchn̄
die jrē anfang nemēt vom ſchöpfer das iſt von gott ſelber dˢ durch ſin gottli
F071-001r,17 ch gnad v͗ns die guͦttn̄ werch iſt jn ſprechn̄ mit denē mugēt wir wol verdienen dz ewig lebn̄ won wir
die nit würkent alſ vſſ v͗nſer aignē macht vn̄ bewe=
F071-001r,18 gūg Sunder gott wu͗rkt die durch v͗nſ mit ſinder gött=
F071-001r,19 lichen gnad vnd hierūb ſo mugēt wir damit erlangn̄ vn̄ vˢdienen dz ewig rich Nim ain Exempel du
ſichſt ainen prun̄en der loft von ainem hochen berg herab jn ain tief tal mag fragt dich mag dz waſſer ſo jn dz tief tal harab
iſt grunnē komē vn̄ rinnen vf ainen hochn̄ berg du antwurſt vnd ſprichſt nain dz iſt vnmuglich worūb da iſt dz waſſer jn
ſinˢ natur ſchwär vn̄ darūb loft vn̄ falt es abwertz vn̄ nit v͗ber ſich vfwertz iſt abˢ dz ain andrer berg ſtat nemēt dem berg jn
dem der brun̄ vn̄ das waſſer entſprungn̄ iſt vn̄ er grad jn der hoche iſt alſ der jn dem der prū ſinen vrſprūg hat ſo mag dz
waſſer wol vf denſelbn̄ berg och rinnen won die aigeſcha=
F071-001r,20 ſcht des brunnē iſt dz er alſ hoch mag rinnē alſ hoch ſin vrſprūg by dem waſſer dz herab flie=
F071-001r,21 ſſen iſt jm tal ſchwebt verſtand die werch die wir vſ v͗nſer aign̄ natu͗rlichn̄ bewegūg wurkē die ſint ze
ſchwär vn̄ zenider noch mugēt nit damitkomē vf den hochn̄ berg ewigˢ ſälikait Aber der prunn̄ der ſinen vrſprūg vf dem
hochn̄ berg ha͗t dz ſint die guͦttn̄ werch die jren anfang vn̄ vrſprūg ne=
F071-001r,22 mēt jn gott vn̄ die wir alſo volbringēt mithilfe vn̄ mit wirkūg der gnadē gotz mit denē mugēt wir wol
komen vf den hochn̄ berg vn̄ verdienē ewigs lebn̄ vn̄ darūb ſprach paulꝰ die wort mins an
F071-001r,23 fangs die gnad gotz Ewigs lebn̄ das iſt dz wir nit der gnad gottes ewigs lebn̄ mugēt verdienen vn̄
hiemit iſt gnuͦgſamklich beſchloſſn̄ vn̄ jn gefürt das wort mins anfangs Nun wyter ze Reden von der gnad gottes ſo wil jch
v͗wer andacht ſagn̄ wie die gnad gottes dru͗ wer=
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F071-001r,24 ch jm mēſchn̄ iſt würken Quia gra⑩ dei ho⑩em de pec⑩to mortali 9ſeruat jn uita ſp⑩uali et ad
vitā eternam ꝑducat die gnad gottz iſt den mēſchen ze Erſtn̄ vſ füren von tötlichen ſu͗nden ze dem andren ſo iſt ſy jn̄
behaltn̄ jn ainē gaiſchlichen leben ze dem drittn̄ ſo iſt ſy jn füren zuͦ dem ewigē leben Ze dem erſtn̄ iſt die gnad gotz den
meſchn̄ füren von den töttlichn̄ ſu͗nden won kain mēſch mag von ſiner aignē craft von töttlichn̄ ſu͗nden vf ſton on ſunder=
F071-001r,25 liche hilf vn̄ craft der gnaden gottes der mēſch mag wol von aigner macht töttlich ſu͗ndē aber er mag
nit widerūb davō vf ſton allain vſ ſiner craft die vnuernu͗tign̄ tyer ſint alle geſchafn̄ von dem Ertrich vn̄ wen̄ ſu͗ geſterbēt ſo
werdēt ſu͗ widˢ=
F071-001v,01 vmb zeErdn̄ vn̄ iſt jr weſn̄ vſ nu͗tz me da Aber der mēſch iſt gemacht von zwayē naturē dz iſt von
lib vn̄ von ſel vom lib iſt er och vſ ertrich gemacht den̄ wir leſēt jn geneſis dz gott nam ainen knollē laim̄ formiert darvſ z
ain bild des menſchn̄ vn̄ darnach goſſ er jm jn den gaiſt des lebens dz iſt die ſel Alſo haſtu dz der mēſch nach dem lib
nu͗tz anders iſt den̄ puler vn̄ ſtob darūb ſprach gott zum menſchn̄ puluis es et jn puluerē reuˢteris du biſt buluer vn̄ wirſt
widerūb jn puluer gekert dz ſichſtu taglich wol grabſt du etwen̄ jn ain grab darjn ain menſch gelegn̄ iſt du findeſt nu͗tz me
da den̄ Erdn̄ villicht ain wenig gebain dz zerſtu͗=
F071-001v,02 pt vn̄ wirt ze äſchn̄ Wovon aber iſt abˢ die ſel gema=
F071-001v,03 cht Die ſel iſt von gott geſchafen vſſ nicht vn̄ dar=
F071-001v,04 vmb won ſu͗ vſſ nichte geſchafn̄ iſt ſo hat ſy alweg ain naigūg zuͦ der ſu͗nd vn̄ gebreſtelichait zuͦ jrtum
vn̄ fal der ſu͗nden wär aber die ſel gemacht vſſ ainem materlichn̄ ding Alſ der himel oder vſſ der gnad gotz ſo möcht ſy
doch von aigner craft von todſu͗ndē widerūb vf ſton won ſy abˢ vſſ nicht ge=
F071-001v,05 ſchaffn̄ iſt ſo mag ſi wol jn ſu͗nd vallē von aigner craft abˢ nit widerūb vf ſton Darūb ſpricht gott zuͦ
der ſel durch den p phetam oſeam O jjſſrael defeccio tua ex te Sed auxiliū tuū ex me O jſrahel din gebreſtūg iſt vſ dir Aber
din hilf vn̄ troſt iſt vſ mir jſſrahel jdē eſt q̲ vidēs deū jſrahel iſt alſ vilgeſprochn̄ alſ ainer der gott ſicht dz iſt der criſtelich
mēſch der gott ſicht durch den globn̄ Der haid noch der jud iſt nit jſrahel wō er mit dem rechtn̄ ogn̄ nit gelopt noch ſicht
die gothait xpi⑩ Noch mit dem līggn̄ og nit glopt noch ſicht die menſchait xpi⑩ vˢaint mit der gotthait vn̄ darūb iſt er
gantz plind noch mag nit ſin noch haiſſn̄ jſrael yſ idē homo ra idē vidēs vn̄ el idē deū yſ dz iſt jn hebraiſch ain mēſch ra iſt
ſechent El dz iſt gott dz h iſt zuͦgleit vn̄ v͗brig aber die dru͗ wort oder ſilaben zeſamen dz iſt ſo vil gerett alſ ain mēſch der
gott ſicht vn̄ betu͗t die criſtelichn̄ ſel zuͦ der ſpricht gott din gebreſtung iſt vſſ dir won du von dir ſelb wol jn jrtū vn̄ ſu͗nd
macht valln̄ aber din hilfung iſt vſ mir das iſt von miner göttlichn̄ gnad wirt dir allain geholffn̄ dz du widerūb macht vf
ſton vn̄ widerūb komen vſ der ſu͗nd Nim ain glich=
F071-001v,06 nus du kanſt von dir ſelber wol jn ainen tieffn̄ prunnē valln̄ du kanſt aber nit widerūb daruſ komen
man helf dir den̄ bu͗t dir ain ſail oder ain laiter Diſe laitˢ mit der du vſ dem tieffen prunnē töttlichˢ ſu͗nden macht komē
dz iſt die gnad gotz wie vil die ſproſſn̄ hab wil jch dir jetz zemal nitſagn̄ es iſt gnuͦg mit dem dz du gehort haſt dz ſy den
mēſchn̄ vſ fürt vō töttlichē ſu͗ndē vn̄ dz iſt ain guͦtter fürer Ze dem andren iſt die gnad gottz den menſchen behaltn̄ jn
ainem gaiſchlichn̄ tugentrichn̄ lebn̄ vn̄ dz iſt dem mēſchn̄ gar noturftig An geſechē ſin groſſe krankhait won kain mēſch
iſt ſo ande=
F071-001v,07 chtig noch ſo hailig dz er jn ſinem gaiſchlichē oder guͦttēlebn̄ ſo er angefangn̄ ha͗t möcht voll=
F071-001v,08 harren wen̄ jm die gnad gotz nit byſtendig vn̄ hilflich wär won der mēſch iſt alſo krank jn ſinˢ natur
dz ſant Auguſtin jn̄ zuͦ gelichet ainem glaſ dz gar lichtiklich zerbricht wo man es ain wenig ſtoſt odˢ falln̄ la͗t vn̄ ſprich der
mēſch ſig noch krän=
F071-001v,09 ker vn̄ zergenklichˢ den̄ ain glaſ z won ain glaſ machtu alſo ſu͗berlich haltn̄ wol jn beſchlieſſn̄ vn̄ alſo
wol vˢſorgn̄ es belibt etwe vil hundert odˢ tuſent jar gantz Aber behalt ainē mēſchn̄ wie wol du jemer welliſt beſchlu͗ſſ jn̄
oder laſſ jn̄ vſſ gib jm̄ ze eſſn̄ vn̄ trinkn̄ was er jemer begeren mag noch ſo mag er ſo lang nit belibn̄ jn lebn̄ alſ dz glaſ
gantz blipt das ſicht mā wol by den groſſn̄ ku͗ngn̄ vn̄ herren die habēt jr aigē artzot die nu͗tz anders tuͦnd denn̄ jrē warne=
F071-001v,10 men vn̄ gebn̄t jnen täglich artznygn̄ jn vn̄ mag vf komē ſu͗ ſterbent glich alſ bald alſ ander lu͗t Das
abˢ dis krank glaſ dz iſt des mēſchē lebn̄ jn groſſer ſorgfeltikait ſig des nim ain exempel Nemiſt du ain glaſ oder ainen
angſtˢ fultiſt den mit brinnenden kolen ſatztiſt vff ain hoch kilchn̄tach do der wind am aller ſterkeſt wa͗gte vn̄ allenthalbn̄
bu͗chſn̄ ſchu͗tzn̄ vn̄ ander dargegn̄ ſtündint die mit gantzefliſ z emptzkli
F071-001v,11 ch zuͦ dem glaſ ſchuſſint vn̄ mit ſtainen wurffint vnainſt du nit ob dz glaſ jn groſſer ſorgfeltikait
ſtünde ja es on zwyfel won ſetzt man ain glaſ vnverſichtiklich an die hoche es möcht herab falln̄ vn̄ zerbrechn̄ hepſt du es
v͗tz ain wenig ze nach dem fu͗r es zerſpringt vō der hitz wie vil me ſo es voll glu͗gender kolen iſt du machſt licht mit ainem
ſtain daran werfen Es zer=
F071-001v,12 bricht wie ſorgklich iſt es den̄ vff dem hochn̄ tach an dem ſtarkn̄ wind voll kolen jn gantze ze be=
F071-001v,13 haltn̄ da ſo vol ſint die mit ſtainen darjn wer=
F071-001v,14 ffent Gaiſtlich ſo verſtand des mēſchn̄ lebn̄ odˢ den mēſchn̄ der iſt warlich wol an ain hoche ſtatt
geſetzt ſo er jn ainem gaiſchlich ſta͗t iſt ge
F071-001v,15 ſetzt die prinnendē kolē jn dem glaſ z […] das iſt die naigklichait der ſu͗nden die ain jeg=
F071-001v,16 klich mēſch jn jm ſelber ha͗tten ſig wie hailig vn̄ andechtig Er jemer well won kain mēſch iſt ſo
hailig nie geboren der diſe kolē naigklichait ſpys oder wurtzel der ſu͗nden nit jn jm hab gehept vſ genomē die zwo Edleſtn̄
pſonen xps⑩ vn̄ ſin Rainoſte muͦter vn̄ Magt Maria die habent kain naigklichait der ſu͗ndn̄ gehept Aber ſuſſ alle mēſchen
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habēt diſe glut jn jnen vn̄ ze dikem mal wirt ſy enzu͗nt alſo faſt dz die flam̄en v͗ber dz glaſ vſ ſchlachēt den̄ wir ſechent dik
dz der mēſch mit vnordelichˢ beweglichait zorns oder andrer ſu͗nden alſo faſt anzu͗nt wirt dz jm dz bluͦt vn=
F071-001v,17 der dz antlu͗t loft vn̄ man jm dz anſicht dz iſt nu͗tz anders den̄ dz für ze dem angſtˢ vſ ſchlecht da
F071-001v,18 von ſorgklich iſt dz es nit zerkliebe man bedarf v͗nſ zuͦ kainer hochn̄ ſchuͦl ſchiken dz wir lernint
ſu͗nden Es lert ſich laider ſelbˢ wol den̄ wir habent den ſchuͦlmaiſter jn v͗nſ Es ſol och billich fürchtn̄ die ſtarkn̄ wind die
Etwē ſo vngeſtüm ſint dz ſu͗ pöm bürg vn̄ groſſe huſ zer vmb wer=
F071-001v,19 fent by dem wind verſtand die anfechtūgē die der mēſch muͦſſ liden von dem böſen gaiſtē die etwen̄
ſo ſtark ſint dz ſu͗ die ſul huſ z vn̄ burg vmb bſtoſſet Adam vn̄ Eua jm ꝑadis warēt zwo ſtark ſu͗l wurdēt von dem falſchn̄
ra͗t vn̄ anfechtūg des böſn̄ gaiſt nider geworfn̄ vn̄ fiellēt jn ſünd was nit Salomon ain ſchöne burg Samson ain ſtarker turn̄
Dauid ain groſſ huſ z vn̄ vil ander die von den ſtarkn̄ winden der jnblaſung des böſn̄ figints nider geworfn̄ ſint wie vil
billichˢ ſol ſich den̄ dz arm̄ glaſ fürchten ze dem dritten verſtand by denen die mit ſtainen jn dz glaſ werfēt die anfechtūg
die du muͦſt liden von der welt odˢ von andrē menſchen won wer ain recht gaiſchlich lebn̄ wil füren etw̄ beſunders tuͦn
oder laſſn̄ der muͦſſ vil nachred verkerūg vn̄ ſpotlicher wort liden Er ſig jn weltlichem oder gaiſchlichem ſta͗t ſo findt man
alweg lu͗t die ain ſin guͦtt fürnemen verkerēd yms für ain glychſnary nement vn̄ jms vff dz allerböſt vſ legent won alſo
ſpricht der apoſtel […] alle die miltikeit wellint lebn̄ jn xpo⑩ jhu⑪ die muͦſſēt vil durachtūg liden vn̄ dis iſt kain nu͗ws
es iſt je vn̄ je geſin der lieb apoſtel paulꝰ der laid vn̄ enpfeng vil herter groſſer ſtain vn̄ ſchmächer wort von den menſchn̄
won etlich ſprachent Er iſt nit ain zwelfbott er hat xpm⑩ nie geſechn̄ vn̄ iſt nit by jm geſin Er hat die ding nie von jm
gehört noch geſechn̄ die Er von jm ſeit Ander ſprachēt er we͗r ain her geloffner vn̄ welte nu͗we vn̄ falſche ſatzungn̄ machn̄
vn̄ tag vn̄ nacht giengēt ſu͗ jm vf ſin lebn̄ Aber er lieſſ darūb nit ab vn̄ kert ſich nu͗tz daran wie vil ſy ſtain gegn̄ jm wur=
F071-001v,20 fent ſunder er ſprach Ego […] Jch hon me gearbaitet den̄ die andren apoſtel allſament Alſo ſol der
mēſch och tuͦn wen̄ jm ſin gaiſchlich lebn̄ vn̄ ſine guͦtte wort vn̄ wer=
F071-001v,21 ch verkert vn̄ verworfn̄ werdēt ſol er darūb nit ab lauſſā ſu͗ndˢ ſtät belibn̄ won wer voll harret bis an
dz end der wirt behaltn̄ Alſo hörſt du wol dz der anfechtūgn̄ vn̄ ſorgfeltikaiten des kranken Ellenden mēſchen ſogar vil
vnd groſſ ſint jn diſſem jamertal dz jm vnmugli
F071-001v,22 ch wäre dz er jn dem gaiſchlichen lebn̄ möchte beſton wen̄ jn̄ die gnad gottes nit behielte vn̄ jm
hilflich vn̄ byſtändig wäre dis bekant wol der Erlu͗cht ku͗ngklich pphet Dauid da er ſprach jm pſalmen gott wer wirt mit
mir vf ſton wider die böſſē vn̄ v͗belredenden oder wer wirt mit mir ſton wider die da böſhaiten würkent vnd bald darnach
alſ er befand die creftign̄ hilf der gnad gotz da ſprach er alſo hett mir der herr nit geholfn̄ mit ſiner göttli
F071-001v,23 chen gnad ſo hett bald min ſel gewonet jn der hell vn̄ alſo habēt jr wie die gnad gotz den mēſchn̄
behalt jn gaiſchlichem lebn̄ won kain mēſch iſt ſo volkomen noch hailig behuͦt jn̄ die göttli
F071-001v,24 ch gnad nit er möcht noch werden ain kind der Ewign̄ vˢdampnꝰ Ze dem drittn̄ iſt die gnad gotz
den mēſchen fürē zuͦ dem ewigen lebn̄ wie aber des nim ain glich
F071-001v,25 nus wär dz man jetz ain̄ man hett vervrtailt jn̄ vſ fuͦrte vn̄ jn̄ vom lebn̄ zum tod welt bringn̄ vn̄ käm
den̄ ain richˢ man vn̄ loſti den gefangn̄ gäb fier oder fu͗nf hundert g für jn̄ der gefangn̄ wurd den̄ ſin aign̄ der herr fuͦrte
jn̄ mit jm haim̄ hett jn̄ by jm jn ſinem dienſt beſſerlich jm ſine guͦtter vn̄ gäb er jm zelon Eſſen vn̄ drinkn̄ vn̄ hett jn̄ alſ
ſinen aign̄ der gefangn̄ dächte dz er jm vom tod erlöſt hett wär jm tru͗w mereti jm ſin guͦtt vn̄ Er ſo beſt=
F071-001v,26 er jemer ku͗nde wen̄ nū der rich herr welt ſterbn̄ Er beſatzte ſin teſtament macht ſinem natu͗rlichn̄ ſu͗
den ſatzte er och ſinē aignen tru͗wē knecht den er vom tod erkouft hett ſpra=
F071-002r,01 ch zuͦ jm liebˢ fru͗nd du haſt mir lang vn̄ wol gedienet des wil jch dich laſſn̄ genieſſn̄ vnd wil dich
gantz fry vn̄ ledig ſagn̄ vn̄ mich alle aigēſchaft an dir verzichn̄ vn̄ darūb bis von mir fry vn̄ ledig vn̄ gang war du welliſt
Der knecht antwu͗rte dem herrē vn̄ ſprech lieber herr mich benügt nit an dem dz jr mich fry ſagent jch bitt v͗ch jr wellīt
jngedenk ſin dz jch v͗ch ſo lang zyt mit tru͗wn̄ hon gedienet vn̄ v͗wˢ guͦtt wol gemeret vn̄ mir och etw̄ des v͗wrē mitailint
vn̄ mich ainen erbn̄ laſſint ſin mit v͗wren ſun der herr antwu͗rt jm vn̄ ſpricht liebˢ fru͗nd mich dunkt jch hab dir me ge=
F071-002r,02 ton den̄ jch dir ſchuldig bin jn dem dz jch dich ledig will laſn̄ dz du mir abˢ dru͗lich dienet haſt dz
biſt du mir ſchuldig geweſn̄ won jch hon dich vom tod erlöſt der knecht antwu͗rt im vnd ſpricht lieber herr jch ken̄ wol dz
jr mir des nit ſchuldig ſint Aber jch beger ſölichs von gnadē vmb v͗wer Er vn̄ miltikait willn̄ So ſpricht der herr das iſt ain
anders begerſt du das nit ze ainem rechtn̄ Sundˢ allain von gnadē So wil jch dir gnad mitailen vn̄ wil das du ain Erb ſigiſt
alles mins guͦttes mit minem ainigen ſun Der arm̄ gefangn̄ knecht dz iſt der mēſch der vmb ſinˢ ſu͗nd willn̄ vervrtailt wz zuͦ
dem ewign̄ tod der rich herr gott der allmächtig hat jn̄ davon Erlöſt vn̄ ze aign̄ gecouft hat für jn̄ gebn̄ fier die aller lieb=
F071-002r,03 ſtn̄ coſtlicheſt ding die Er habn̄ mocht das iſt ſin gotthait zuͦ ainem ewign̄ lon Sin Edle ſel ze ainer
craft dz gaiſchlich lebn̄ v͗nſer ſel ze behaltn̄ Er ſach dz wir hungrig warent vn̄ gab v͗nſ ſinen hailgn̄ fronlicham ze ainer ſpys
Er markt dz wir durſtig warent vn̄ gab v͗nſ ſin roſenfarw bluͦt ze ainem trank Er wiſt dz wir arm̄ vn̄ Ellend warent darūb
gab er v͗nſ beide mitainandren jn dem hailgn̄ Sacrament darumb ſo iſt der mēſch ſchuldig dz er jm tru͗lichen diene alſ ſin
aigner gefan=
F071-002r,04 gner knecht wen̄ nun der mēſch ſterbn̄ wil ſpri
F071-002r,05 cht er zuͦ gott Ach lieber herr laſſ mich genieſſn̄ dz jch dir tru͗lich dienet hon vn̄ mach mich och
ainen Erbn̄ dins Ewign̄ richs So antwu͗rt jm gott vn̄ ſpricht jch bin dir nit ſchuldig min rich zegebn̄ wō dz du mir gedienet
haſt des biſt du mir ſchuldig geſin won du biſt min aigner gekouftˢ knecht So antwu͗rt jm der mēſch vnd ſpricht herr jch

Referenzkorpus Frühneuhochdeutsch 1.0.2 (https://linguistics.rub.de/ref/) 4

https://linguistics.rub.de/ref/


F071: Predigten Diplomatischer Lesetext

ken̄ wol dz du mir nu͗tz ſchuldig biſt Aber jch bitt dich du welliſt mich von gnadē ainer mit Erbn̄ laſſn̄ ſin dins ewign̄
richs mit jhu⑪ xpo⑩ dinem ſun Den̄ ſo ſpricht gott der vatter won du gnad begerſt ſo wil jch dir gnad bewyſn̄ vn̄ dich
ainen Erbn̄ laſſen ſin mins ewigen richs davon ſpricht paulꝰ […] […] durch die gnad ſint wir worden Erbn̄ gottes vnd mit
Erben xpi⑩ Alſo habēt jr ge=
F071-002r,06 hört wie die gnad gotz dem mēſchen fürt vſſ der ſu͗nd darnach jn̄ behalt jn gaiſchlichem lebn̄ ze dem
driten jn̄ fürt zuͦ dem Ewigē lebn̄ dz vˢlich v͗nſ gott allen Amen Orate pſcriptrice nach geſchribne ler ha͗t v͗ns gethon v͗nſer
tru͗wer Bichtvatter der wirdig leſmaiſter herr hanſ pauli vff den abent v͗nſer allerhailigoſten muͦtter Sant Claren jm lxxxxiij
jar ANdechtign̄ kinder xpi⑩ jhu⑪ v͗nſers herren die wort mins anfangs ſta͗nd geſchribn̄ jm Buͦch Eſdre Sprechent jn
tu͗ſch alſo Vſſ allē pluͦ
F071-002r,07 men des vmbkraiſ der Erden So hon jch mir ſelbs vſſerwelt ainen lylia Diſe wort ze beſchlieſſn̄ vnd
zetünd ain kurtze vorred Nim jch für mich den Engelſchlichn̄ doctor ſant Bonauentura da er ſchribt v͗ber dz wort dz dauid
ſpricht jm pſalter O herr ſpricht dauid Sälig iſt der mē=
F071-002r,08 ſch den du haſt vſſerwelt vn̄ jn̄ haſt vff genomē won er wirt wonen jn dinen himelſchn̄ wonū=
F071-002r,09 gen jemer Ewiklichen V͗ber diſe wort tuͦt ain frag der vilſälig doctor bonauentura ſpricht alſo Sider
dz ain jegklicher Sälig iſt den gott ha͗t vſſerwelt worūb iſt den̄ judas nit och behaltn̄ vn̄ ſälig wordn̄ Sunder er iſt verdampt
Nū iſt er doch och von gott vſſerwelt won der Ewangeliſt ſchribt dz xps⑩ der herr zuͦ ſinē jungern̄ ſprach […] hab jch
nit v͗wer zwelf vſſerwelt vnd ainer vnder v͗ch jſt der tu͗fel dz wz judas vn̄ hierumb fragt der doctor Sideͬ er iſt vſſeeerwelte
mit den andrē zwelfbottn̄ worūb iſt er nit och mit jnen Sälig worden Der loblich doctor antwurt jm ſelbs vn̄ ſpricht […]
[…] Es iſt ain zwifaltige vſſerwellūg Die Erſt iſt der Ewign̄ fürſechūg Die ander der zitlichen berüfūg Diſ iſt gar ain hoche
materi Jch wil ſy aber vf dz mal nit ſo tieff er=
F071-002r,10 gru͗nden Der p phet dauid hat war vn̄ wolgeredt won alle die von gott ewiklichē fürerwelt fürſechn̄ vn̄
fürgewiſt ſint zuͦ der Salikait die ſint och war=
F071-002r,11 lich ſälig Das aber judas vn̄ vilandrer mēſchn̄ die vō gött berüft ſint Nit ſälig Sunder verdampnet ſint
worden̄ iſt die ſchuld nit gotz Sunder ſy iſt jren won ſu͗ dem ruͦff gottes nit hond welln̄ volgn̄ wō gott wil dz alle mēſch
behaltn̄ werdīt Das abˢ dz nit geſchicht iſt die ſchuld nit gottes Sunder ſi iſt deren menſchn̄ die dz rüffen gotz vˢſchmachēt
vn̄ dem nit volgēt Nim ain gelich=
F071-002r,12 nuſ die Sun̄ wil mit jrem ſchin dz gantz ertrich er=
F071-002r,13 lu͗chtn̄ dz abˢ etwen ain huˢſ dūkel belipt iſt kain ſchuld der ſunnē Sundˢ der mēſchn̄ die fenſter vn̄
thürē des huſes nit vf tuͦnd dz der ſunnēſchin hinjn muge komen Der Edelſtain magnet iſt der craft dz er yſen anſich
zu͗cht alſo wo du jm ain nadlē zu͗ leiſt So zu͗cht er die geſichtiklich an ſich Salbeſt du aber die nadel mit öl ſo mag er ſy
nit an ſych geziechn̄ vn̄ darūb iſt die ſchuld nit des ſtains dz er ſin craft verloren habe Me ſy iſt des Öls mit dem die nadel
beſtrichn̄ iſt Alſo der creftig Edel magnet Gott der almächtig wil alle mēſchn̄ an ſich ziechn̄ ſo ſere es an jm iſt wen̄ wir
vnſ aber beſtrichent vn̄ faiſt machtēd mit ſu͗nden mag er v͗nſ an ſich nit geziechn̄ vn̄ iſt doch nit ſin Sunder v͗nſer ſchuld
Möchtiſt du ſprechn̄ Sider xps⑩ wol wiſt dz judas ſinem ruͦff vn̄ erwellūg nit wurde folgn̄ Sunder tru͗w an jm brechn̄ vn̄
der verdampneten werden worumb hat er jn̄ den̄ berüft jn̄ ze ainem apoſtel vf geno=
F071-002r,14 men vn̄ jm den ſekel bevolchn̄ den dz dūkte vnſ ain groſſe torhait ſin wo ain herr Ainē ze ainem
ſchafner mächti v͗bˢ alles ſin guͦtt vn̄ doch voran wol wiſt dz er ze ainem diep vn̄ ſchalk an jm wurde Antwu͗rt git aber der
Engelſchlich doctor Sant bonauentura vn̄ ſpricht xps⑩ hat darūb judas zuͦ jm berüft vn̄ zuͦ ſiner geſelſchaft vſſerwelt das
er v͗nſ damit erzögte dz er ſin gnad vn̄ barmhertzi=
F071-002r,15 kait guͦtten vn̄ böſn̄ wil mit tailn̄ vn̄ allē mēſchn̄ berait iſt ſin gnad zegebn̄ die ſich darzuͦ ſchikēt die
gnad gotz ze Enpfachn̄ Darūb ſo ſpricht er Jch bin der bluͦm des felds vn̄ vn̄ byn der lieplich gilg der täler Worūb Spri=
F071-002r,16 cht er nit jn ain pluͦm des gartn̄ oder der wyſen Darūb won der pluͦm der jm gartn̄ ſta͗t gitt ſinen
ſüſſn̄ geſchmach allain denē die den ſchlüſſel zum gartn̄ habent Aber der feldpluͦm der iſt fry er ſtat an ofner ſtra͗ſ Ain
jegklicher bilgri wer dafür gat mag jn̄ ab gewinen vn̄ ſines ſüſſen ſchmak ſich fröwn̄ der viol wirt jn der geſchrift genempt
der feldpluͦm der iſt pläw nider hat ainen ſüſſn̄ ſchmak vn̄ iſt der allerge=
F071-002r,17 maineſt pluͦm Alſo gott der almächtig iſt der feld
F071-002r,18 pluͦm der allē mēſchn̄ den ſüſſen geſchmak ſiner gnadn̄ wil mit dtailē Er iſt von allē ſtäten vn̄ ge=
F071-002r,19 ſchletn̄ die mēſchn̄ berüffen Aber ſunderlich iſt er jm ſelb vſſerwelln̄ die lylia dz ſint die rainen ku͗n=
F071-002r,20 ſchn̄ jungfrown̄ die iſt Er allernächſt an ſich vn̄ zuͦ jm ziechn̄ ſin göttliche haimlichait jnen aller
F071-002r,21 maiſt erzögn̄ vn̄ offenbar machn̄ won alle die je verzukt ſint worden himelſchlich beſchowungn̄ hond
gehept wor ſint ſu͗ geſin Es ſint rain jung=
F071-002r,22 frown̄ geſin Es iſt paulꝰ geſin der vˢzukt ward jn̄ drittn̄ himel Es iſt der rain magt geſin joha=
F071-002r,23 nes Ewangeliſta der da ruͦwet vf der miniklichn̄ bruſt jhu⑪⑩ vn̄ ward vˢzukt jn den himel was
ſchowet er da Er ſach dz lembli gotz vn̄ ze aller
F071-002r,24 nachſt by jm die miniklichen ſchar die rainen lutren jungfrowen die folgent dem lembli nach wo es
hin ga͗t Abraham iſt ain groſſer pa⑩riarch geſin jm iſt aber die gnad nit vˢlichn̄ dz er dem lembli nach folge Moyſes iſt ain
hocher fru͗nd gotz geſin aber jm iſt die wirdikait nit gebn̄ dz er dem lembli nach folge Bonifaciꝰ vn̄ vil ander hailgn̄ des
nu͗wē teſtamētz ſinͭgroſſ martrer geſin jnē iſt aber die fryhait nit vˢlichn̄ dz ſu͗ alſo dem lembli nach folgint Sunder ſy iſt al=
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F071-002r,25 lain verlichn̄ den rainē jungfrowen darūb hat gott der almächtig jm wort mins anfangs geſpro=
F071-002r,26 chn̄ Vſſ alln̄ plumē hon jch mir vſerwelt den lilia dz ſint die ku͗nſchn̄ jungfrown̄ Aber vnder jnen allē
hat er ſunderlichn̄ Ainen lylia vſſerwelt das iſt der wol ſchmäkēt wiſ lieplich lyly die Rain ku͗nſch jungfrow Sant clar Sie
hat gott vſſ allē andren jungfrown̄ vſſ erwelt Es iſt war er hat Sant Agneſē Sant lucia Sant katrinē vn̄ den andrē mägten
groſſi gnad thon wen̄ jch aber betrachtn̄ dz tugēt
F071-002v,01 rich lebn̄ dz ſälig End die hochn̄ wunder vn̄ zaichen der hailgn̄ jungfrown̄ Sant claren So find jch dz
jr gott me gnad hat gethon den̄ den andrē allē ſamēt Maria die Ewig jungfrow vn̄ mägtlich gebererin jſt die allˢwirdigeſt
vn̄ gnadricheſt aller jungfrown̄ vn̄ wie wol ſy iſt ain muͦtter aller derē die jn ſy globēt vn̄ hoffēt Doch ſo iſt ſin ain ſunder
tru͗we muͦtter aller jungfrowen die jre ſunder liebe vſſerwelte kind ſint der muͦtter aller gnaden vn̄ darūb ſo iſt Maria der
allerobreſt lily vn̄ nach jr die vil Erwirdig vn̄ hailig jungfrow Sant clar vnd darumb von jr iſt geſprochen das wort mins
anfangs von gott dem almachtign̄ vſſ allē pluͦmē der ertrichs hon jch mir vſſerwelt ainen lylia Die hochgeloptn̄ hailgn̄
jungfrown̄ Sant claren vn̄ alſo ſint jn gefürt vn̄ beſchloſſen die wort mins anfangs Nun wyter zereden ſo find jch dz die
gerechten jn der hailgn̄ geſchrift werdent zuͦ gelichet dem gewäſchſt der Erdn̄ Davon ſingēt wir von ainē martrer Juſtꝰ vt
palma florebit Der gerecht wirt plügn̄ alſ der palm vn̄ alſ der Eederbom wirt er gemanigfaltikait Hierūb die hailgn̄ mar=
F071-002v,02 trer werdent zuͦ gelichet diē miniklichen roten roſen vmb jr hailig bluͦt vergieſſn̄ vn̄ groſſe ge=
F071-002v,03 dultikait Die bichter werdēt gelichet dem wol ſchmekēden fiol vmb jr tieffen demuͦtikait Die jung=
F071-002v,04 frown̄ werdent allerbillicheſt zuͦ gezelt den ſchnewyſē gilgen vmb jr rainen ku͗ſchē luterkait Vn̄
hierumb Sid die hailig jungfrow Sant clar ain wyſſer lilig der ku͗nſchikait von gott vſſerwelt iſt geſin ſo wil jch fürbas ſagn̄
von der aigēſchaft des gilgn̄ Vn̄ find dz Er Sechs pleter ha͗t betu͗tent mir Sechs ſunderlich tugenden ſo die hailig jungfrow
Sant clar an jr gehept ha͗t vn̄ och alle jungfrown̄ an jnē ſöllint habent wellīt ſy dem lembli mit jr nach folgn̄ jn Ewigm̄
Rich Das Erſt blatt iſt göttliche liebe Von der zereden ſo iſt des erſtn̄ ain frag ob ain mēſch hie muge gott vol=
F071-002v,05 komelichen lieb hon Jch ſprich alſo die volkomēhait der liebe mag jn zwen weg betrachtet werdē wir
muͦſſēt betrachtē den der da geminet ſol werden Vn̄ den der da min̄et Wen̄ wir nun wend redē von dem Erſtn̄ ſo mag gott
niemam volkomelich min̄en won ain jegklich ding ſol lieb gehept werden nach dem vn̄ es coſtli=
F071-002v,06 ch vn̄ es wert iſt Sider nun gott der almächtig dz allerobreſt vn̄ vnEntlich guͦtt ſo macht du jn̄
nit volkomelich lieb hon nach ſiner guͦthait won er iſt vnEntlich ſo biſt du Entlich vn̄ dz Entlich mag nit begriffen dz
vnentlich Vn̄ hierūb ze ſagē vn̄ ze rechn̄ nach dem der lieb ſol ghept werden dz iſt gott der almachtig So ſprich jch dz
er von kainem mēſchn̄ volkomēlich gemin̄et mag werden Aber ze redē vō dem der da lieb hat So find jch dry gradꝰ der
liebe jn denē der mēſch volkomēlich mag lieb hon Die obreſt volkomēhait der liebe gotz jn dem mēſchn̄ wäre die Das der
mēſch alwegent vn̄ jn allen dingn̄ mit ſinem gemüt würklichen gott gegēwu͗r=
F071-002v,07 tig hetti vn̄ alſo ſtät on vnderlaſ ſin hertz vn̄ gemüt für würflich wär gekert vn̄ alain beku͗mret mit
göttlicher liebe Vn̄ dis iſt nit muglich die wil wir jm zit ſint vn̄ mit v͗nſrem kranken lib beladē muͦſēt ſin den̄ wir muͦſſent
Eſſn̄ ſchlaffn̄ vn̄ andre notur=
F071-002v,08 ft des lips tuͦn mit der wir alſo gehindret wer=
F071-002v,09 dent an diſſer volkomnē obgeſchribn̄ liebe Der ander gradꝰ volkom̄er liebe gotz iſt derē men=
F071-002v,10 ſchn̄ die allen jrē fliſſ begird vn̄ manung jrs her=
F071-002v,11 tzen daruff legent dz ſu͗ tugētrichlich vn̄ nach gotz willē lebint legent alle jr min̄ vn̄ liebe allain
vff gott vn̄ gebēt ſich den naturlichn vſwendign̄ dingn̄ nit me den̄ ſu͗ rechte noturft zwingt vn̄ was v͗ber die noturft iſt
ſchlachēt ſu͗ alles ab Di=
F071-002v,12 ſer gradꝰ iſt gar ſeltn̄ doch iſt er wol muglichn̄ vn̄ ſunderlich den Ergebnē gaiſchlichn̄ vn̄ jn geſch=
F071-002v,13 loſſn̄ jungfrown̄ die mit der welt vn̄ allē zitlichn̄ dingn̄ vnbeku͗mret ſint won wie andechtig ains jn
der welt wil ſin mag es doch gar kum zuͦ der vol=
F071-002v,14 komēhait komē darzuͦ die Rainē jungfrown̄ komēt den̄ jren liebe jn der welt iſt zertailt Ains hat ain̄
man dz ander kind die ſu͗ lieb hond Aber die jungfrown̄ hond niemand v͗beral den̄ gott allain der jſt jren gemachel Er
iſt jrē kind jren vatter vn̄ bruͦder Er iſt jrē alle ding jn allē dingn̄ Die drit volkomēhait der liebe die da noturftig iſt zuͦ
dem hail vn̄ on die wir nit mugēt behaltn̄ werdē iſt die Das der mēſch mit volbedachtm̄ willē vn̄ fürſatz nu͗tz welle tuͦn dz
wider gott ſig Von der liebe ſpricht der Engelſchlich doctor Sant Bonauentura zemal ain hu͗pſch wort ſpricht alſo Die liebe
gotz zuͦ der wir verbbundē ſint ſchlu͗ſſet vſ alle werch die da ſint wider die liebe gotz Aber nit alle vſſwendig begirden Alſo
verſtands ob joch dz gemüt vn̄ der gedank des mēſchn̄ etwen̄ zuͦ zitlichn̄ dingn̄ kert vn̄ gedenkt etw̄ verganges kunftigs
oder gegenwu͗rtigs darūb iſt der mēſch nit vſ geſchloſſn̄ von der liebe gotz Alle wil er den grund vn̄ guͦttn̄ willn̄ jn jm hat
dz er die werch die widergott ſint nit wil tuͦn ſo beſtat es wol mit der liebe gottes dis iſt ain troſt=
F071-002v,15 licher ſpruch vn̄ hett Sant bonauentura anders nie nu͗tz geton noch gelert er ſolt v͗nſ billich lieb ſin
Wie aber die hailig jungfrow Sant clar jn volkom̄er liebe gottes hab gelu͗cht och jn liebe jrs nement mēſchn̄ findēt jr
clarlich jn jr ſälgn̄ legēt wie ſy ſo groſſi min̄ vn̄ liebe hatt ze dem hailgoſtn̄ Sacramēt ſich vor an darzuͦ ſo andechtiklich
berait jr ſel vor wuͦſch vn̄ rainget mit haiſſen mem̄ trächen wie begirlich ſy dz hailig gotzwort hort vn̄ es och jren
ſchwöſtren gewa͗n mit allem fliſſ och nit allain die ſolē jrer ſchwöſtrē lieb hatt me och mit fliſſ vn̄ begind dienet jren liben
dik jn der nacht ſtuͦnd ſy vf vn̄ bedakt die ſchlafenden ſchwöſtrē […] hie
F071-002v,16 rūb dz Erſt blat des liliē ware göttliche liebe an jn gegruͦnet ha͗t Das ander blat an dem wiſſen liliē der
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ku͗nſchikait iſt Gedultikait O die ziert jungfrowē wol davon ſprich gott jn dem buͦch der liebhabendē ſel Alſo die miniklich
lily vnder den dornen vf gat alſo iſt min fru͗ndin vnder den tochren yr ſechēt wol wie faſt die dorn̄ die lilia allenthalbn̄
ſtechent noch den̄ verlat er ſiner ſüſſen ſchmak nit Alſo gaiſtlich wie vil vn̄ tik die jungfrown̄ geſtochn̄ vn̄ tribuliert
werdent von mengerlay liden vn̄ betrüptnꝰ noch den̄ ſöllint ſu͗ den̄ ſuͤſſen geſchmak jrer gedultikait nit verlaſſenMan findt
aber vil mēſchen die durch die liebe gotz alle ding verlau=
F071-002v,17 ſent vn̄ dultig ſint jn armuͦt jn vnder zug jrer liplichn̄ fru͗nden vn̄ andrer dingn̄ die jnen troſt=
F071-002v,18 lich möchtind ſin Allſbald ſy aber an jrem aignē lib angriffn̄ werdent oder man jnē v[…] ain wenig
etw̄ zuͦe ſprichte dz jnen nit Erlich iſt So werdēt ſu͗ zuͦhand vngedultig Solich ſint bezaichnet by job do jm gott alles ſin
guͦt nam vn̄ jm alle ſine kind ſtur=
F071-002v,19 bent do belaib er wol gedultig ſprach Der herr hats gebn̄ der herr hatz genomē alſ es dem herrē
wolgefellig iſt geſin alſo iſt es geſchechn̄ der nam des herrē ſig geſegnet jemer Ewiklich do aber gott dem böſen gaiſt
gewalt v͗ber jn̄ gab vn̄ es jm an ſin hut gieng vn̄ aller ſiner lib voll aiſſn̄ ward Er dort vff dem miſt ſaſſ vn̄ vō ſinē fru͗nden
verſpotet ward do ward er vngedultig vn̄ ſprach verflücht ſig der tag jn dem jch geboren bin Aber alſo ha͗t die hailig jung=
F071-002v,20 frow Sant clar nit gethon Jn allem jrem liden vnd langwirign̄ groſſn̄ krankhait iſt ſy allweg vollharret
jn rechter gedult Darūb ſöllīt wir ſy billich anrüffn̄ vn̄ ſprechn̄ O du vil hailge v͗nſer muͦttˢ clara zu͗ch vnſ nach dir dz wir
loffint vn̄ nachfol=
F071-002v,21 gint dem ſüſſen geſchmak diner gedultikait Das dritt plat an dem lilia iſt doctrina Ain jungfrow ſol
mit allem fliſſ lernen die ding die zuͦ dem lob vn̄ dienſt jrs gemachels hörent vnd ob allen dingn̄ wie ſy jm jr ſel vn̄ lib
Rain vn̄ vnvˢmaſget mug vf opfren ze ainē wol gefellign̄ opfer jn dem ge
F071-002v,22 ſchmak der ſüſſikait Sy ſol och nit allain lernen Me ſy ſol och andre mēſchn̄ leren mit guͦtter vnder=
F071-002v,23 wyſūg vnd mit dem Exempel jrs tugentlichē lebn̄ Al4 o hat gethon die hailig jungfrow Sant clar
Darūb ſo ſpricht der Engelſchlich doctor Sant bonauētura von jr jn dem ymꝰ ſo wir ze veſper ſingent […] […] […] Jr Sälge
hailſame ler iſt mit werchn̄ herfür gangen Das fierd blätli iſt Andechtigs gebett Davon ſpricht Sant paulꝰ wir ſollīt alweg
bettn̄ vn̄ niemer vf horren daby wil er vnſ ze verſtēd gebn̄ dz wir alweg etw̄ guͦtz ſöllīt tuͦn vn̄ niemer vf horen oder müſig
gon vnd ſunderlich ſöllīt ſich die jungfrown̄ fliſklich v͗bn̄ jn andechtigem gebett darjn̄ ain ſunder gaiſtliche fröd vn̄ troſt
hon won̄ wen̄ ſu͗ andechtiklich bettend ſo Redent ſu͗ mit gott jrem gemachel Davon ſpricht Sant Gregoriꝰ Groſſ iſt die
craft des lutren gebettes won recht alſ ain Erſam ꝑſon gat es jn zuͦ gott dahin der lib des mēſchn̄ nit komē kan dar gat dz
gebett vn̄ volbringt dz gebott ſo jm bevolchen iſt Davō ſpricht bern̄hardꝰ Gebett iſt der aller
F071-002v,24 getru͗woſt bott Der da wol erkant iſt dem himel
F071-002v,25 ſchn̄ ku͗nig vn̄ allem ſinem hoff geſind hierūb jn ſtillem ſchwign̄ der tieffen nacht durch die haim
F071-002v,26 lichen pfaden waiſt es ze durchtrinḡ den himel Es kumpt für dz angeſicht des ku͗ngs vn̄ ſin gemüt iſt
es mit demütiger flechūg zuͦ jm naigen vn̄ alſo vom ku͗ng hilf vn̄ troſt bringn̄ dem armē mēſchn̄ Darūb ſprach die frum̄
heſter O herr gott So wir nit wiſſent wz wir tuͦn ſöllint So belipt v͗nſ doch der troſt dz wir v͗nſre ogen hend vn̄ gemüt vf
häbint vn̄ betīd zuͦ dir v͗nſrem gott der du biſt jn dem himel vn̄ nit verſchmacheſt dz gebett diner armen darūb ſöllīt die
jungfrown̄ fliſklich bettn̄ won durch dz gebett wirt der hailig gaiſt an gerüft der mit ſiner gnad die vernūft iſt erlu͗chten
zuͦ göttlichn̄ dingn̄ vnd die begird des mēſchn̄ iſt Enzu͗nden jn gott vn̄ recht flamīd machn̄ jn der liebe Darūb ſprach der
ku͗ngklich p phet dauid O herr gott jch hon minen mūd vf geton jn an=
F071-003r,01 dechtigē gebett vn̄ hon zuͦ mir gezogn̄ dinen hail=
F071-003r,02 gen gaiſt Dis hat wol befunden die hailig jungfro Sant clar die ſo lang vil vn̄ dik andechtiklich was
betn̄ vn̄ beſunder hat ſy gewonhait nach der 9plet bis jn die nacht ze volharrē jn andechtigm̄ gebett darjn̄ ſy den̄ jn ſöliche
gnad vn̄ ſüſſikait kam dz ſy dunkt wie ſy jhm⑪ jren gemachel gegēwu͗rtig by jr hette jn des hailgn̄ füſſ vn̄ tieffen wunden
jr haiſſen min̄ trächen fiellēt vn̄ jr andechtig ku͗ſſen gieng ze dikem mal ward ſy alſo verzukt jn jrem gebett dz jr dz kindli
jhs⑪ geſichtiklich wz erſchinen vn̄ ſy alſo mit ſiner miniklichē gegen=
F071-003r,03 würtikait tröſten Jr gebett wz och alſo creftig dz es nit allain die vngeſichtign̄ figīt von den̄ mē=
F071-003r,04 chen vertraib Me och die geſichtign̄ figīt die ſich vnderſtandē hattēd die ſtatt Aſſis vn̄ och jr cloſtˢ ze
verderbn̄ Als jr dik gehört habēt jn jr loblichē legend Das fu͗nft blat iſt dankberkait die jung=
F071-003r,05 frown̄ ſallīt gott allezit lob vn̄ dank ſagen won alles dz ſu͗ ſint vn̄ habent Dz hond ſu͗ nit von jn̄ ſelber
Sunder ſu͗ habēt es von der gnad gott des al=
F071-003r,06 mächtign̄ der ſpricht durch des p phetn̄ jeremiaz alſo Jch bin dz tow vn̄ jſrahel wirt gruͦnen vn̄
fruchtbrīgn̄ by dem tow verſtand die gnad gotz on die die junkfrow nit mag gruͦnen noch blügen jn tugenden Gott haſſet
kain vntugent alſo groſklich an dem mēſchē alſ vndankberkait Davon ſpricht Bernhardꝰ Vndankberkait iſt ain prīender
wind der jm ſelbs iſt druken machn̄ den prun̄en der göttlichē erbarmhertzikait wer aber dankber iſt der clainē gabn̄ der
wirt wirdig gröſſer gabn̄ vō gott ze en
F071-003r,07 pfachn̄ Dis hat wol bekent die hailig jungfrow Sant clar darūb iſt ſy nie vndankber fundē Sunder
alweg dankber geſin gott dem herren vnd jn allem jrem liden vn̄ groſſn̄ krankhait ſo iſt von jrem hailgē mūd nie anders
gehort worden den̄ lob vn̄ dankſagūg der gnaden Das ſechſt blat dz ob allen dingn̄ wol ziert die jungfrowen iſt vollharrūg
jn dem guͦtten Davon ſpricht bernhardꝰ fliſſent v͗ch der volharrūg won ſy wirt allain gecrönt hierūb der böſ gaiſt laget
kainer tu=
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F071-003r,08 gent alſo fliſiklich an dem mēſchn̄ alſ der vollharrūg won er wol waiſt dz on ſy kain andre tugēt
gecrönt wirt Criſoſtimꝰ ſpricht Nim hin die vollharrūg vn̄ alle din dienſtbarkait wirt kainē lon haben Paulꝰ ſprach Su͗
loffent alle aber ainer begrift dz zil das iſt der vollharrent hierūb ſprach xps⑩ jm Ewāgelio wer da vollharret vntz an dz
End der wirt behalten Die hailig jungfrow ſant clar iſt von jren kintlichen vf bis jn jr ſälig End volharret jn jungfrowlicher
ku͗ſchikait vn̄ jn allen tugenden darūb iſt ſy von gott gecront worden mit ainer guldinē cron jn der zwelf clar ſternen ſint
lu͗chten Alſ johanes ſpricht jn apocalipſis jch han ain frown̄ geſechn̄ die hatt ain cron vf jrem hopt mit zwelf ſternen Diſe
ku͗ngin iſt geſin die Edel gemachel des himel=
F071-003r,09 ſchen ku͗ngs die hailig jungfro Sant clar die xij ſter
F071-003r,10 nen betu͗tend mir die belonūg der xij geſchlechtn̄ der ſälgn̄ jn ewiem rich denē ſy mit jrem hochn̄
verdienen zuͦ gelichet mag werden Sy wirt zū erſtn̄ zuͦ gelichet den hailgn̄ patriarchn̄ mit jrē ſtarken globn̄ vn̄ willign̄
gehorſākait Den p phetē won ſy den gaiſt der wyſagūg jn jr gehept hat alſo dz ſy ku͗nftige ding gewyſeit ha͗t Den hailgn̄
martˢer durch jr groſſe gedult vn̄ jnhitzigē begird ſo ſy hat gehept jr bluͦt durch xps⑩ willē ze vergieſſen Si wirt gelichet
den hailgn̄ bichter vmb jr tieffē demütikait vn̄ ſtrengē lebens willē Den hailgen byſchoffen won ſy nit allain jr ſelbs Sunder
och andrē mēſchē nutzklich gelept gottloblich vn̄ allē jrē nachfolgeriē fruchtbarlich iſt vorgangen Sy wirt gelichet den
hailgen leˢer won ſy jre ſchwöſtren ſo fliſklich hat gelert alle zitliche ding verſchmachn̄ vn̄ allain xpo⑩ zeleben Och mit
jrem liechtē exempel vn̄ hailgen orden erlu͗cht ha͗t die criſtenhait Si iſt och belonet mit den hailgen ainſydeln̄ durch jr ab
geſchaiden hoch ſchowend lebn̄ ſo ſy fiertzig jar jn geſchloſſn̄ jn der Endē hu͗li des cloſters gefürt ha͗t Sy wirt zuͦ gelichet
den hailḡ apoſteln̄ won ſy den fuͦſſtapfen jhu⑪ xpri⑩ jn williger armuͦt vn̄ jn aller volkomēhait nach ge
F071-003r,11 folget hat Den hailgen Ewangeliſten die dz leben vn̄ liden v͗nſers liebē herrē jhu⑪ xpi⑩ hond
beſchribn̄ dasſelb hat ſy jn ſtäter betrachtūg mit fliſſiger nach=
F071-003r,12 folgung vn̄ jn tru͗wem mitliden Emptziklichen jn jrem andechtign̄ hertzē vn̄ gemüt tragen Billichē iſt
ſi gelichet vn̄ vn̄ zuͦe gefügte der wun̄eklichē ſchar der rainen jungfrown̄ wo ſy ain vnvermaſgoti raine ku͗nſche jungfrow iſt
geſin vnd xpo⑩ dem herren den genemen dienſt mägtlicher ku͗ſchikait vf Erdē hat gemeret Si iſt gelich dē hailgn̄ Englen
won jr rain luter gemüt allezit bran jn göttlicher min̄ vn̄ liebe vn̄ allezit frölich vn̄ begirig wz jn dem lob vn̄ dienſt gott
des almächtign̄ Sy mag och zuͦ gelichet werden Maria der muͦtter aller gnaden durch der ku͗nſchen gepurt jhm⑪ v͗nſern̄
behalter alles mēſchlich ku͗nd erlöſt iſt Alſo durch dz exempel der hailgn̄ jungfrown̄ vnd muͦter ſant clarē vil mēſchē von
der welt bekerdt vn̄ vō Ewiger vˢdampnꝰ erlöſt vn̄ jr ſelē zuͦ ewigē lebn̄ komen ſint Alſo habēt jr die xij ſternen die da
lu͗chtēd jn der wun̄iklichē cron der hailgn̄ jungfrown̄ ſant Claren Die alſo loblich gecrönt iſt von der hailgn̄ driualtikait
Von gott dem Ewign̄ vatter der ſy mit ſiner hochn̄ almächtikait geſterkt hat Von gott dem ain gebornen ſun der ſy mit
ſiner Ewi=
F071-003r,13 gn̄ wiſhait erlu͗cht hat Vnd von gott dem hailgn̄ gaiſt der ſy mit ſiner vngemeſnē miltikait alſo rilichn̄
begabet ha͗t dz ſy mit alln̄ hailgn̄ Ewiklich ſol ſchown̄ vn̄ nieſſen die hailgn̄ driualtikait vn̄ vngetailtn̄ Ewign̄ gotthait die
well v͗nſ vˢlichn̄ jrem hailgn̄ lebn̄ alſo nach ze volgn̄ dz wir mit jr beſitzīt die Ewign̄ fröd vn̄ ſälikait Amē Hiernach folget
gar ain nutz=
F071-003r,14 barliche ler von dem ſtritt der vernūft vn̄ des willē welches vnder jnē das Edler ſig vn̄ welchem der
mēſch folgn̄ ſölle Och woby der mēſch erkennen mag welches jn ſprechn̄ ſig von gott oder von der natur Vom guͦttē Engel
oder vom böſn̄ Engel Daby och von den geſichtign̄ vn̄ lipli
F071-003r,15 chn̄ erſchinungen vn̄ wie ſich der mēſch darjn halten ſol das er nit betrogn̄ werde vnd ha͗t die ler
geton Der wirdig wol gelert lesſmaiſter bruͦder johanes Pauli des ordens Scti⑩ Franciſci v͗nſer tru͗woſter bichtvatter ain
rechter liebhaber v͗nſer ſelen ha͗t vnſ diſſe materi alſo gebredget die ganzn̄ faſtn̄ jm lxxxxiiij jar Doch iſt ze wiſſn̄ dz er
alweg für den Erſtn̄ tail der bredge geſeit hat die Epiſtel vn̄ Ewāgeliū vom zyt vn̄ dar=
F071-003r,16 nach ain wenig von dem ſtryt der vernūft vn̄ des wil=
F071-003r,17 len vn̄ iſt dieſelb materi durch beſſrer verſtentnꝰ willn̄ glich vff ain andren geſchribn̄ Doch findeſt du
alweg mit ainem kurzn̄ robrikli vˢzaichnet wz er vff jegklichen tag geſeit ha͗t Bittend gott für die ſchribˢin AVdiuit jtaq⑮
ois⑩ jſrl⑩ judiciū q iudicaſſet rex et timuerūt regem videntes ſapi⑩a dei eſſe jn eo ad faciēdū judiciū Tercio regū ſcribūt᷑
hec vˢba originalr ANdechtign̄ kindˢ xpi⑩ v͗nſers herrē die wort mins anfangs ſtond geſchribn̄ jm drittn̄ ku͗ngbuͦch vn̄
jm drittn̄ capl⑩ ſprechēt jn tu͗ſch alſo Alles jſrahel ha͗t gehört dz vrtail ſo der ku͗ng gevrtailet hatt vn̄ ſu͗ hond den ku͗ng
gefürcht won ſu͗ ſachent dz göttliche wyſhait jn jm was zetünd dz vrtail vn̄ gericht Diſ ſint die wart ſo jch jn diſem loblichn̄
gotzhus gfürt han jm vˢgangn̄ gnadrichn̄ zyt des ad=
F071-003r,18 vents hond jr von mir gehört wie ſo ain groſſer ſtritt iſt geſin zwu͗ſchēt dem lib vn̄ der ſel won
jetweders maint man ſölt jm ghor=
F071-003r,19 ſam ſin vn̄ ſint allſo mit jrē fürſprechn̄ für den richtˢ komē den ku͗ng Dauid der
F071-003r,20 ſelb nach vil clag vn̄ antwu͗rt Red vn̄ wider=
F071-003r,21 red hat er den ſetentz vn̄ vrtail vſ geſprochn̄ dz man ghorſam ſölle ſin der ſel vn̄ nit dem lib So nim
derſelb krieg gefridet iſt vnd dz vrtail vollendet ſo iſt am ander ſtritt vn̄ diſputacio vff geſtanden zwu͗ſchēt dem willen vn̄
der verſtentnꝰ oder vernunft des menſchen won ſyder der ku͗ng gevrtailt ha͗t dz man der ſel ſölle vndertenig vn̄ ghor=
F071-003r,22 ſam ſin vn̄ diſe zwo mächtikait die vˢſtentnꝰ vn̄ der will ſint beid jn der ſel ſo iſt ain groſſe frag
vff geſtanden weder man der vˢnūft oder dem willē ſölle ghorſam ſin oder welches dz Edler ſyg […]res ſunt potēcie āīe
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Memoria jntellec͛9 et voluntas Gott ha͗t dry creft vnd ma͗chtikaitn̄ gebn̄ der ſel Das ſint die dry Gedächtnꝰ verſtentnꝰ vnd
der will Die gedächtnꝰ iſt nit anders den̄ ain kamer oder ain ſchrin darjn der mēſch mag legn̄ vn̄ dar=
F071-003r,23 jn behaltn̄ alle vergangne ding oder alles dz ſo er je gſechn̄ oder ghört ha͗t dz mag er le=
F071-003r,24 gn̄ vn̄ behaltn̄ jn die kamer der gedächtnꝰ dz er dzſelb widervmb herfür kunne nemen vnd daran
gedenken Aber die vernūft vn̄ der will dz ſint zwo ſölich mächtikaitn̄ durch die alles des mēſchn̄ lebn̄ geregiert wirt vn̄
darūb iſt wol warzenemē welches vnder jnē beidē dz Edler ſyg won Ariſtotiles jn libro vnd vnd Senica jn libro vn̄ anſhel=
F071-003v,01 mus jn libro de 9ceptu vˢginali die drý doctores beſchribēt ain v͗bertrefūg der creftē der ſel Alſo dz
aine höcher vn̄ Edler ſy den̄ die ander vnd iſt ſich jn diſer materi ſunder fliſklich v̈ben Scotus der ſubtyl lerer mins hailgn̄
ordens vnd der hailig wirdig doctor prediger ordens S̄c͛9 thomas de aq⑪no Der facht die red an vor dem ku͗ng ſpricht alſo
Herr der ku͗ng mir zwyflet nit daran den̄ dz v͗wer wyſhait wol mug verſton vn̄ Erkennen das die ver
F071-003v,02 nuft Edler iſt den̄ der will vn̄ dz bewär jch v͗ch alſo Quia hoc eſt nobilior cuiꝰ objectum eſt melior
et purior won dz iſt alweg das Edler des gegenwurf beſſer vn̄ lu͗trer iſt objectū raciōis eſt verū objectū volūtat③ bonū Et
verū eſt melior q⑫m bonū Der fürwurff der vernūft odˢ verſtentnꝰ iſt dz gewar vn̄ dz grecht Der fürwurff der vernūft iſt
och luter vn̄ rain won ain mēſch durch die vernūft kan er verſton dz guͦt vn̄ das böſſ darūb dz ain mēſch vil böſes verſta͗t
vil böſſes waiſt vn̄ kan darūb iſt er nit böſſ won böſes wiſſen vn̄ kunnē dz iſt nit ſu͗nd böſſes wellen dz iſt ſu͗nd Sölt böſes
verſton den mē
F071-003v,03 ſchn̄ böſ machn̄ ſo wär jch der allerböſt mēſch won jch main dz kain mēſch jn vilingn̄ ſy dz me böſſes
ſu͗nd vn̄ boſhait wiſſe den̄ jch won jch muͦſſ nit allain min aigne ſu͗nd lerē erken=
F071-003v,04 nen jch muͦſſ och tag vn̄ nacht darnach ſtudie=
F071-003v,05 ren dz jch wiſſe wie jegkliche ſu͗nd vn̄ böſhait jn der welt volbracht werde dz jch die welt darumb
wiſſe zeſtraffen vn̄ die frum̄en guͦttn̄ mēſchn̄ darvor künne warnen vnd dz entrainget mich nit dz jch dz böſſ waiſſ vn̄
verſton Es iſt verdienlichen wen̄ jch aber dz böſſ will dz iſt ſu͗nd vn̄ mag mir min ſel entraingen vnd darūb ſyder der für=
F071-003v,06 wurf der vernūft beſſer vn̄ Rainer iſt an jm ſelbs den̄ der will ſo iſt och die vernūft Edler den̄ der will
Ze dem andren bewär jch dz herr der ku͗ng ſpricht S̄c͛9 thomas dz die vˢnūft Edler iſt Quia ſemꝑ nobilior eſt dirigens
q⑫m direc͛9 won dz iſt alweg Edler das Dz ander iſt regieren vn̄ richtē den̄ das da geregiert wirt verſtands wol wen̄ jch
dich kan leren vn̄ wiſen iſt ain zai=
F071-003v,07 chn̄ dz jch jm ſelbn̄ beſſer bin den̄ du vn̄ me kan waiſſ vn̄ verſton den̄ du Alſo der will wirt gerichtet
vn̄ gelert von der vernūft des mēſchn̄ won der will iſt an jm ſelber blind Er kan nier hin gon den̄ warjn̄ die verſtentnꝰ
wyſt ſy muͦſſ jn̄ alweg füren jm vorgon jm zu͗nden anders ſo kan er kain ding erwelln̄ noch waiſt kain ding lieb zehabn̄ die
vˢnūft zög jm den̄ vor an dzſelb Nim ain glichnꝰ Ain mēſch der zeſtraſburg oder anderſchwa jn ferrē landē iſt den du al
din tag nie ghört noch gſechn̄ hauſt vn̄ nu͗tz von jm waiſt wie guͦtt wie Edel wie frum̄ er an jm ſelbs iſt noch ſo kanſt du
jn̄ nit lieb hon won du waiſt nu͗tz von jm hettind jr mich nie geſechn̄ noch gehört wie ku͗ndīt jr mich lieb hon Oder wie
ku͗nd jch v͗ch lieb hon wen̄ jch v͗ch nie gſechn̄ hetti vn̄ nu͗tz vō v͗ch wiſte darūb mag jch wol ſprechn̄ dz die vernūft edler
ſy den̄ der will won der will kan noch mag nierhin komen den̄ warjn̄ die vernūft fürt vnd darūb dz wir gott ſo vil vn̄ dik
erzu͗rn̄en vn̄ ſo ſchwarli
F071-003v,08 chn̄ ſu͗ndent iſt alles die ſchuld v͗nſer vnwiſſē=
F071-003v,09 hait won bekantīd wir gott recht wie ſo guͦtz guͦtt er iſt vn̄ bekantind recht die ſchnödi
F071-003v,10 kait der ſu͗nd on zwifel wir kertend v͗nſ nit alſo lichteklich von gott dem obreſtn̄ vnwan=
F071-003v,11 elberen guͦtt zuͦ den zytlichn̄ zergengklichn̄ din=
F071-003v,12 gn̄ Dis ſint alles die wort S̄cti bonauēture won von natur ſo iſt ain jegklich ding me genaigt zuͦ dem
guͦttn̄ den̄ zuͦ dem argn̄ Ain vnvernu͗ftig tyer iſſet lieber ain ſpys die jm guͦtt iſt den̄ ain andre die jm nit alſo ſüſſ vn̄ guͦtt
iſt wie vil me ſol den̄ der vernu͗ftig mēſch zuͦ dem guͦttn̄ genaigt ſin vn̄ darūb welcher mēſch gottes me iſt verſton vn̄
bekennen alſ dz obreſt beſte guͦtt der wirt jn̄ och alſo vil me min̄en vn̄ lieb ho͗n Ze dem drittn̄ herr der ku͗ng bewär jch dz
die vernūft dz Edler iſt Quia hoc eſt ſemꝑ nobilior et melior q̲ jnmediaciꝰ attingit ad deū ſumū bonū won dz iſt alweg dz
Edler vn̄ beſſer dz da vnmittelicher dich fürt zuͦ gott dem obreſtn̄ guͦtt Nun ſpricht S̄c͛9 auguſtinꝰ dz jn alln̄ den werchn̄ der
ſel die wir alſo jn v͗nſ mugēt volbringen ſo iſt kain hocher noch Edler werch den̄ das ſpeculieren das ſchown̄ vn̄ betrachtn̄
gottes vn̄ der himelſchn̄ ding Nun diſ Edel werch gott ſchowen vn̄ betrachten gat nit zuͦ mit dem willn̄ ſunder durch die
vernūft man kan nit göttli
F071-003v,13 che ding betrachtn̄ vn̄ verſton mit dem willē Sunder mit der vernūft muͦſſ man leren himelſche vn̄
göttliche ding verſton vnd darūb ſprach xps⑩ die Ewig wyſhait alſ johanes ſchribt jn ſinem Ewangelio Hec eſt vita eterna
vt 9gno=
F071-003v,14 ſcāt te deū verū ć Dis iſt ewigs lebn̄ Sprach xps⑩ zuͦ gott ſinē himelſchn̄ vatter das ſy mit ver=
F071-003v,15 nūft lerent dich bekennē den gewarē gott vn̄ den du geſent haſt jhm⑪ xpm⑩ Alle hailgen jn
ewigem lebn̄ ſo ſy je me vn̄ tieffer gott be=
F071-003v,16 kennēt ſo je gröſſer jr fröd wun̄ vn̄ belonūg iſt jn ewiger ſälikait Es ſpricht och der natu͗r=
F071-003v,17 lich maiſter Ariſtoles Quod deꝰ eſt optimꝰ ć Dz gott iſt der allerbeſſt gott won er verſta͗t vn̄ bekent
ſich ſelber vn̄ hierūb ſyder dz die verſtentnꝰ alſo Edel jn jm iſt wie vil billicher mag jch den̄ ſprechn̄ dz die verſtentnꝰ dz
aller
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F071-003v,18 beſt vn̄ Edleſt iſt ſo jn der ſel des mēſchn̄ ſin mag vn̄ die allerobreſt gröſt gab ſo gott dem mēſchen
geben ha͗t fˢia iij poſt jnvocabit de nobilitate jntellec͛9 vn̄ wurd dz nit zelāg her der ku͗ng ſo welt jch v͗chs noch bas bewären
won durch die vernuft mag der menſch bekennen die obren vn̄ himel
F071-003v,19 ſchen ding Alſ die hailgn̄ dryualtikait die Engelſchn̄ natur vn̄ die ding die v͗ber v͗nſer natur ſint mag
der mēſch erkennē vn̄ ſchawen mit dem liecht der vernūft darūb herr der ku͗ng iſt billi=
F071-003v,20 ch dz der mēſch folge dem Raut der vernūft won durch ſy enpfachēt vn̄ verſtond wir jn=
F071-003v,21 ſpiraciones diuine et gracioſe ć die göttlichē vn̄ gnadrichn̄ jnſprechungn̄ vn̄ guͦttn̄ verma=
F071-003v,22 nungn̄ des hailgn̄ gaiſtes die mugēt wir allain verſton vn̄ bekennen durch die vernuft vn̄ nit durch
den willen darūb billicher iſt ze volgn̄ der vernūft den̄ dem willen vn̄ dis wil jch bewären durch die dru͗ geſatzt Ꝑnaturam
ꝑ legem moſaycam et ꝑ legem Ewangelicam Durch dz gſatz der natur bewär jchs alſo won do Adam von gott jn ſiner
natur ſo adelich wz geſchaffn̄ das er all ander creaturē v͗bertraff Jn ſiner verſtäntnꝰ jn ſinem geſicht vn̄ jn allen creftn̄ vn̄
ſin̄lichkaiten do folget er ſinem willen vn̄ a͗ſſ die ſpys ſo jm Eua bott gieng nit vor jn ſin vernūft betrachtet nit vor ob
es zetünd wäre oder nit ſunder er wz ghorſam dem willē v͗bergieng dz gebott gotz vnd darūb ward er berobet aller ſiner
gezierdn̄ vn̄ gabn̄ der glori vn̄ der gna=
F071-003v,23 den̄ vn̄ ward alſo verwunt jn den natu͗r=
F071-003v,24 lichn̄ creftn̄ dz die vnuernu͗ftign̄ tyer v͗ber=
F071-003v,25 treffn̄ warent won die tyer geſechēt vn̄ hör=
F071-003v,26 rent vil baſſ den̄ wir jetz vn̄ das alles von des wegn̄ dz er dem willn̄ gfolget ha͗t vn̄ nit der vernūft
Ze dem andrē bewär jch dz mit dem geſatzt Moyſi won Pharao der ku͗ng nit der vˢnūft wolt folgn̄ wolt nit verſton die
vermanūg gottz der jnſtätiklich wz vermanen mit tröwūgen durch gaiſlungn̄ vn̄ ſtra͗ff och durch groſſe wunder vn̄ zaichn̄
dz er die kind von jſr⑩l ſölt fry laſſn̄ vn̄ er ſich daran nit wolt keren Sunder ſinem wil=
F071-004r,01 len folget mit allem ſinem volk den kinden von jſr⑩l nach ylt vn̄ ſu͗ fachn̄ wolt darūb ward Er vn̄
alle ſine diener jn dz me͗r verſenkt vn̄ ertrukēt alle dz jrē kainer vſ ka͗m Ze dem drittn̄ bewär jchs jm Ewā
F071-004r,02 geliſchē gſatzt Judas folget ſinem willē wolt xpm̄ den herrē vmb ain clain zytlich guͦt verkoeffen wolt
nit der vernūft folgen durch die er wol hett mugn̄ betrachtn̄ die allerhailgoſtn̄ wort vn̄ werch wunder vn̄ zaichn̄ xpi⑩ hat
dz nit welln̄ tuͦn ſundˢ ha͗t ſinē willē gfolget darūb iſt er alſo vnſälig wordē dz er ſich ſelbs Erhengkt ha͗t iſt enmittē enzway
zerſprungn̄ vn̄ herab gfalln̄ Alſo iſt es denen dry man̄en vn̄ och vil andrē me gangn̄ die jrem willē gfolget habēt hettīd ſu͗
jr vernūft gfolget es wär jnen nit ſo v͗bel ergangen Darūb ſo dunkt mich vil edler ſin die vernūft den̄ der will vn̄ wil v͗ch dz
bewärē durch ain Exempel Sanc͛9 Auguſtinꝰ ſchribt jn libro de ciuitate dei von dem hochn̄ natu͗rlichen maiſter plato der
ain ku͗ng vn̄ fürſt iſt gſin aller natu͗rlichˢ maiſter der gieng vff ain zyt jn ainen wald wolt da betrachtē die natu͗rli=
F071-004r,03 chn̄ ding vn̄ aign̄ſchaftn̄ dz er die möchte be=
F071-004r,04 ſchribn̄ do fuͦgt es ſich dz der groſſ kayſer alexāder mit vil fürſtn̄ vn̄ herren für jn̄ rait Der lieb blato
ſach jn̄ wol Aber er achtet ſin we=
F071-004r,05 nig ſunder er ſtuͦnd ſtill belaib jn ſinem ſtudieren nam ſich des ku͗ngs nu͗t an noch enbot jm kain Er
Do diſ der ku͗ng alexan=
F071-004r,06 der erſach do nam es jn̄ gar vnbillich vn̄ verdroſſ jn̄ dz er jm weder zucht noch Er enbott vnd ſchikt
ſiner diener ainer zuͦ jm dz er luͦgte waz mēſchn̄ dz wäre oder worūb er jn̄ alſo verachtote Des ku͗ngs diener kam zuͦ blato
ſprach zuͦ jm waiſt du wer der iſt der da für ryt Er antwurt jm ja jch waiſes wol Er ſprach wer iſt er Blato ſpra=
F071-004r,07 ch Es iſt der ku͗ng vn̄ groſſ kaiſſer alexan=
F071-004r,08 der Der diener ſprach ſyder du waiſt dz er der ku͗ng vn̄ gwaltig kayſer iſt was main=
F071-004r,09 ſt du den̄ damit dz du jm kain Er bewyſeſt blato antwurt jm wils din herr vn̄ ku͗ng gern̄ wiſſn̄ warūb
jch dz geton hab ſo haiſſ jch her zuͦ mir komē won jch gon nit zuͦ jm Er muͦſſ mir nach go͗n der diener ſeit dem ku͗ng die
botſchaft der ku͗ng Rait hin zuͦ jm mit allem ſinem her ſprach zuͦ blato alſo Jch welt gern̄ wiſſn̄ waſ din mainūg wëre dz
du mir kain Er wilt bewyſn̄ vn̄ mir do=
F071-004r,10 ch die gantz welt zucht vn̄ Er erbu͗t alſ jrē gewaltign̄ herren blato ſprach dz wil jch dir ſagn̄ du waiſt
wol das aller Adel kumpt von tugenden vn̄ je tugentricher ain mēſch iſt je Edler vn̄ beſſer Er iſt vnd je me jm Er erbottn̄
ſol werdn̄ won honor eſt p̄emium vˢtut③ Er iſt nit anders den̄ ain lon der tugēt vnd darūb ſider jch tugetricher Edler vn̄
beſſer bin den̄ du ſo bedarf jch dir kain Er bewyſen Der ku͗ng ſprach dz verſton jch noch nit wol du bedorftiſt mir dz baſ vſ
legn̄ Antwu͗rt jm blato vn̄ ſprach Es ſint zwo mächtikaitē jn der ſel von denen beidn̄ ains jegklichn̄ odˢ aller mēſchn̄ lebn̄
ſol geregiert werden Dz iſt die vernūft vn̄ der will Aber die vernuft iſt Edler den̄ der will vn̄ darūb die nach der vernūft
lebent die ſint och Edler vn̄ beſſer den̄ die dem willn̄ nach lebn̄ Nun volgeſt du dinem willn̄ nie den̄ der ver=
F071-004r,11 nūft vn̄ was du gern̄ haſt vn̄ wilt dz muͦſſ fürgon vn̄ beſchechn̄ Es ſy guͦtt oder böſſ du ſetzſt dinen
willn̄ für dem gſatz vn̄ der vernūft vn̄ folgeſt me nach der begird dins willn̄ den̄ dem Regiment diner vernūft So folgn̄ jch
nit nach minem willn̄ ſunder jch lebn̄ der vernūft nach jch tain nit dz jch wil Sunder was mir min vernūft zögt vn̄ wyſt
zetünd dz tain jch Vn̄ hierūb ſider jch nach der vernūft lebn̄ vn̄ du nach dem willn̄ vn̄ die vernūft vil Edler iſt den̄ der
willDar=
F071-004r,12 vmb ſo bin jch och vil Edler vn̄ beſſer den̄ du vn̄ iſt billich dz du mir zucht vn̄ Er er=
F071-004r,13 zögiſt vn̄ jch nit dir Do diſe red der ku͗nger=
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F071-004r,14 hort do bekant er dz er war vn̄ wol ge redt hatt ſprang herab von ſinem pfaͤrit vn̄ knu͗wet für jn̄ naigt
jm ſin hopt vn̄ bewyſt jm alſo Er gab jm och groſſ guͦt vil ſilber vn̄ gold vn̄ ſchied alſo wol gebeſſret von jm vn̄ Rait für
ſich ſinen weg Darūb her der Richter ſyder jr von mir gnuͦgſamkli=
F071-004r,15 ch gehört habēt wie die vernūft jn jrem adel v͗bertrift den willn̄ vn̄ jch v͗ch das wol bewärt hon durch
die dru͗ gſatzt och durch dz Exempel vn̄ die Red des natu͗rlichn̄ höchſtn̄ vn̄ allerwyſoſtn̄ maiſters blato ſo hoff jch jr ſöllīt
dz vrtail zuͦ miner ſytn̄ naign̄ ſpricht S⑩c͛9 thomas der wirdig doctor vn̄ ſöll von v͗ch Erkent werdn̄ dz die mēſchn̄ ſöllint
volgn̄ dem regiment der vernūft vn̄ nit dem willen feria v ante Remiſcˢe de nobilitate voluntat③ Antwu͗rt der ku͗ng vn̄
ſpri=
F071-004r,16 cht jch hon din mainūg wol vernomen Aber jch muͦſſ den andrē tail och verhören jch wil luͦgn̄ wz der
lieb ſcotꝰ der ſubtyl le͗rer dar
F071-004r,17 zuͦ re͗de Darūb lieber Scotꝰ triet herfür vnd ſag wz iſt din mainūg Er antwu͗rt vn̄ ſpricht her der
richter Jch hoff v͗wer wyſhait ſöll erkennen das der will Edler ſig den̄ die ver=
F071-004r,18 ſtentnꝰ Quia illa potencia eſt nobiliar won die mächtikait iſt die Edler der werch das Edler iſt das
werch der verſtentnꝰ iſt ain ding erkennē vn̄ verſton Aber dz werch des willn̄ iſt Amor et caritas Min̄ vn̄ liebe Nun iſt
die liebe vil gröſſer den̄ dz verſton oder bekennen Mit der vernūft bekent man gott Mit dem willen min̄et man got Die
verſtentnꝰ die ſta͗t vn̄ ſicht gott an Aber der will der naigt ſich mit min̄ vn̄ liebe gantz mitainandren vf gott iſt jn̄ v̄b=
F071-004r,19 fachn̄ mit min̄ vn̄ liebe ku͗ſſen vn̄ halſen als ain lieps kind ſinen liebn̄ vatter vnd hierūb der lieb hugo
ponit vim transfromatiuam jn volūtatem Er ſetzt die craft der gantzen vor=
F071-004r,20 aingung der ſel mit gott jn den willn̄ ſpricht durch die verſtentnꝰ kan man gott bekennē Aber durch
die liebe die da iſt ain werch des willen mag man gantz mit gott veraint vn̄ jn gott verſchlunden werdē Alſo das gott vn̄
die an=
F071-004r,21 dechtig ſel mit dem band der liebe creftiklich mitainandren ceraint werden Das aber kain gröſſer
tugēt ſig den die liebe das bewärt paulꝰ do er gott geſchowet hatt vn̄ wider herab kam do ſprach er Si ligwis loquar homi⑩
et angelo4 Jſt dz jch red mit mēſchlicher vn̄ engelſchlichˢ zungn̄ vn̄ ob jch hab kunſt vn̄ bekantnꝰ aller ding vnd ob jch
alles min guͦt gib den armē vn̄ minen lib la͗n verbrennē hon jch die liebe nit ſo iſt es mir nit nu͗tz vn̄ herūb ſyder dz werch
des willn̄ groſſer vn̄ Edler iſt den̄ das werch der verſtent=
F071-004r,22 nꝰ ſo muͦſſ von not der will och Edler vn̄ wirdiger ſin den die verſtentnꝰ Ze dem andren bewär jch dz
der will Edler iſt won dz iſt alweg minderwirdig vn̄ Edel dz durch ains andren willē gemachet iſt den̄ dz ſig vmb des willn̄
es gemacht iſt vnd dz wirt minder lieb ghept dz man vmb ains andrē willn̄ lieb ha͗t den̄ dz durch des willē es lieb ghept
wirt ver=
F071-004r,23 ſtand mich wol wen̄ du ain kind lieb haſt dur=
F071-004r,24 ch ſiner muͦtter willn̄ iſt ain zaichn̄ dz du die muͦtter noch lieber haſt Jſt ſach dz du mich lieb haſt
durch miner predginen willn̄ iſt ain zaichn̄ dz du min predginen noch me lieb haſt den̄ mich Noch ain hu͗pſcher exempel
git dir der Seraphiſchlich doctor Sant bonauen=
F071-004r,25 tura betrachtet gar andechtiklich die groſſen begird des andechtign̄ frowlis das da begert zeberüren
den ſom der claider des herren vn̄ ſpricht alſo Syder dz lieb fröwli ſo groſſe min̄ hoffnūg vn̄ begird hatt zuͦ den claider
jhu⑪ wie viel vn̄ groſſi liebe globn̄ vn̄ hoffnūg mocht ſy den̄ zuͦ dem hon von dem die claider jr hailikait vn̄ craft enphangn̄
hattend Die verſtentnꝰ iſt gemacht durch des willē willē vn̄ der will nit durch der vernunft willen die vˢſtentnꝰ iſt darūb
gemacht das ſy den willn̄ jn allē dingn̄ ſol vorgon vnd vnd den weg beraiten Ze dem drittn̄ ſo iſt die macht gröſſer jn der
gewalt ſta͗t ze verdienē oder zemiſſdienen das der mēſch glich vil guͦtz verſta͗t vn̄ es aber nit wil da verdient er nu͗tz mit dz
er den̄ vil böſer waiſt vn̄ verſta͗t iſt jm och kain ſu͗nd Aber mit dem willn̄ mag der mēſch verdienen vn̄ och ſu͗nden darumb
ſyder jm willn̄ ſta͗t dz verdienen vn̄ verſchul=
F071-004v,01 den ſo iſt wol zehaltn̄ dz der will gröſſer iſt den̄ die verſtentnꝰ Ze dem fierdn̄ ſo iſt der will Edler
won er iſt fryger vnd mag von nie=
F071-004v,02 man bezwungn̄ werden Man kan dir din verſtentnꝰ wol zwingn̄ alſo wen̄ du ain dīg nit wilt verſton
ſo kan man dirs alſo für haltn̄ mit wortn̄ dz du es muͦſt verſton Aber dinē willn̄ mag niemāt zwingn̄ Niemant iſt ſo mä=
F071-004v,03 chtig dz er dinē fryen willn̄ muge zwingen vn̄ nach den̄ der will ſig der will mag aber din vernūft vn̄
alle andrē creft zwingen wen̄ ainer guͦtz muͦtz vn̄willig iſt ſo kan er gar wol ſtudieren weder ſo er vnwillig darzuͦ iſt Alſo der
will mag allē creftn̄ vn̄ gelider dīs lips gebiettn̄ vn̄ jn̄ mag niemāt zwingn̄ wen̄ der will wil ſo muͦſ dz og ſechn̄ dz ör hörē
der mūd reden die hend werchn̄ vn̄ die füſſ gon Er iſt ir aller herr vn̄ maiſter ſu͗ muͦſſent jm ge=
F071-004v,04 horſam ſin Er hat jnen ze gebietten vn̄ ſu͗ jm nit dauon ſo ſpricht offēlich Anſelmꝰ offelich jn libro de
9ceptu vˢginali der will ſig die allerEdleſt craft der ſel Vnd der ſuͦſſ vatter bernhardꝰ Voluntas eſt regina jn regno aie⑩ Der
will iſt die ku͗ngin jn dem rich der ſel was ſy gebu͗t dz muͦſſ geſchechn̄ darūb ſo ha͗t allain ſy zeregierē jpa⑩ ibat quocūq⑮
voluit et ſecū habet jntelligēcia tamqm⑫ 9mitem der will alſ die ku͗ngin der ſel gat wohin ſy wil vn̄ nimpt mit jr die ver=
F071-004v,05 ſtentnꝰ alſ ain mit gſellinē vn̄ ain dienerinē jr ſechēt wol war die frow hin ga͗t ſo muͦſſ jr die kellerin
nach ga͗n Alſo muͦſſ die ver=
F071-004v,06 nūft dienē vn̄ nach gon dem willē Darūb ſider der will iſt ain kungin der ſel So hoff jch herr der
richter v͗wer wiſhait vn̄ grechtikait ſöll dz vrtail geben nach miner ſytn̄ Alſo dz man dem willē ſolle ghorſam ſin vn̄ der
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mēſch ſöl geregiert werden nach dem willen vn̄ alſo vſ ſprechn̄ dz der will Edler iſt den̄ die ver=
F071-004v,07 nūft Antwu͗rt der ku͗ng dem wirdign̄ doctor Scotꝰ ſpricht alſo Jch hon din red wol vernomē vn̄ din
erlu͗chte bewarūg wol verſtandē aber jch kan noch nit vrtail daru͗ber gebn̄ jch muͦſſ vor die Argumeͭ beider tail gegē ain
andrē widerūb lassen v͗ber hörē vn̄ pbieren welche argument ze haltn̄ oder ze verwerffn̄ ſigint Vnd E dz geſchech ſo gib
jch v͗ch ain frag vff ze löſſen vn̄ iſt die alſo fˢia iij p⑯ remiſſcˢe de ꝑiculoſitate q⑩ hoi⑩ poſſūt accidere jn mult③ viſiōibꝰ
Vtrum melior ſit mul
F071-004v,08 tas viſiones et reuelaciones habere An deū ſimplicitˢ ex afectu cordis diligere Ob dem mēſchn̄ beſſer
vnd nu͗tzer ſige das er vil offenbarungn̄ vil geſcihten oder erlu͗chtungn̄ habe die da nach folgēt vnd werch ſint der vernūft
Oder ob jm nu͗tzer ſy dz er der offenbarūgn̄ mangle vn̄ aber vſſ enzu͗n=
F071-004v,09 ter begird gott ainfaltiklichn̄ lieb habe das da ain werch iſt des willn̄ welches vnder denē beidn̄ dz
Edler vn̄ dem mēſchn̄ dz nu͗tzer ſyge Antwu͗rt ze dem Erſtn̄ die vernūft ſpricht alſo Herr der richter mich dunkt dz ſölich
götli=
F071-004v,10 ch offenbarūgn̄ gar Edel ſigīt vn̄ dem mēſchn̄ gar nu͗tz vn̄ fürderlich zuͦ dem hail vn̄ dz bewär jch
durch vn̄ mit den gröſtn̄ hailgn̄ des altn̄ vn̄ nu͗wē teſta=
F071-004v,11 ments Abraham ha͗t ſölich geſichtn̄ gehept vn̄ Er hat gott wol gefalln̄ iſt wordn̄ ain fatter der
geſchlechtn̄ vn̄ von ſinē ſomē iſt xps⑩ dz ewig hail aller mēſchn̄ geporen was ha͗t abraham geſchowet jn ſiner geſicht
vn̄ offenbarūg tres vidit et vnū adorauit Erſach dry vn̄ bettet Ain an Moyſes hat vil geſichtn̄ gehept Er ſchowet gott jm
fu͗rinen böſchn̄ Er ſach den Engel gotz jn der geſtalt ainer ſul vn̄ liechtn̄ wolkn̄ die jm vn̄ den kinden von jſrl⑩ vor gieng
vn̄ vilander geſichtn̄ vn̄ ſchowūgn̄ ha͗t er gehept vn̄ er iſt gott alſo wol gefellig gſin dz er jm die x gebott ha͗t gebn̄ jn zwayē
ſtainniē taflē Er ward gott alſo lieb vn̄ haimlich dz er mit jm redt wie ain guͦtter fru͗nd mit dem andrē vn̄ ward dadurch
gelert vn̄ vnderwiſt nit allain wie Er lebn̄ ſolt nach dem liepſtn̄ willn̄ gotz Sunder wie alle kind von jſrl⑩ ſich ſoltend
haltn̄ vn̄ wandlē jn den gebottn̄ gotz der hailig priarch jacob hat vil ge=
F071-004v,12 ſichtn̄ ghept Er ſach ain laiter von der Erdn̄ vflangn̄ bis an den himel vn̄ ſach die hailgn̄ Engel an der
layter vff vn̄ abſtygn̄ Er kam zuͦ ſölichˢ hocher ſchowūg gotz dz er ſprach vidi dnu⑩ facie ad faciē et ſalua fcta⑩ eſt aia⑩
mea Jch hon den herren geſechn̄ von antlu͗t ze antlu͗t vn̄ min ſel iſt hailſam wordn̄ der hochſchowet p phet Ezechiel der
andechtig p phet jermias der lieplich wiſag yſayas all habēt ſu͗ vil ge=
F071-004v,13 ſichtē vil offenbarūgn̄ vn̄ erlu͗chtūgn̄ gehept Jt̄ des gelich ſind jrē vil jm Ewangeliſchn̄ gſatzt die
fürnemeſtn̄ gröſtn̄ lerer der criſtēhait hond vil gſychtn̄ vn̄ offenbarungn̄ gehept Jt̄ betracht mir den lieb geheptoſtn̄ junger
jhu⑪ Sctm̄ johanem den hoch fliegendē adler hat er nit vil offenbarūgn̄ ghept dört jn der jnſula pathmoſ do jm gezögt
wurdēt vil wunderbar=
F071-004v,14 er geſchichtn̄ die bis an jungſtn̄ tag volbracht ſöllint werdn̄ Sich mir an Sant paul dz vſſerwelt fäſſli
ha͗t vil götlicher offenbarūgn̄ gehept do er jn drittn̄ himel vˢzukt ward ſchowet da die himelſchn̄ fröd vn̄ hört ſöliche
götliche haimlich=
F071-004v,15 ait die nit zimlich ſint dem mēſchn̄ zeſagn̄ Sant petter Sant jacob hond geſchowet die lieplichn̄
gnadrichn̄ verclarung jhu⑪ vn̄ vil ander gro=
F071-004v,16 ſſer hailgn̄ des altn̄ vn̄ nu͗wn̄ teſtamētz hond vil offenbarungn̄ vn̄ geſichtn̄ gehept dadurch ſu͗ ſelbs
vnderwiſt ſint der warhait och andre mēſchn̄ hond ku͗nnē lerē wz jnē nu͗tz vn̄ notur=
F071-004v,17 ftig wz zuͦ hail der ſel vn̄ durch ſolich erlu͗cht
F071-004v,18 ungn̄ ſint ſu͗ darzuͦ komē dz ſu͗ genempt ſint wordn̄ fru͗nd gottes vn̄ darūb herr der richtˢ ſo wirt dz
billich Edel vn̄ wirdig gehaltn̄ dar
F071-004v,19 durch der mēſch zuͦ ſölicher offenbarūg vn̄ er=
F071-004v,20 lu͗chtūg kumpt dz er ain fru͗nd gotz ain lerer vn̄ vnderwiſer mag werdn̄ der andren mēſchn̄ antwu͗rt
darnach der will ſpricht alſo herr der ku͗ng Es Iſt war jch halt es och dz es ain loblich ding ſig wo der mēſch alſo vil
offenbarungn̄ vn̄ geſichtn̄ ha͗t Aber dz iſt och war das der mēſch gar vil vn̄ dik durch ſölich geſchtn̄ getrogn̄ vn̄ beſchiſſn̄ iſt
wordn̄ won gar kum kan der mēſch wiſſn̄ ob ſölich geſichtn̄ von gott oder vom böſn̄ gaiſt ſigint den̄ paulꝰ ſpricht Angelꝰ
tene=
F071-004v,21 brarū ć Der Engel der finſternꝰ dz iſt der böſ gaiſt gelichet ſich dik ainem Engel des liechtes vn̄
erſchinet alſo dem mēſchn̄ jn groſſer clarhait im falſchem liecht zögt dem mēſchn̄ mengerlay geſichtn̄ vn̄ hept jm vil
falſchait für damit er den mēſchn̄ zuͦ dikem mal betru͗gt vn̄ zuͦ fal der ſu͗ndē bringt vil ſint derē die alſo der figint mit
falſchn̄ geſichtn̄ betrogn̄ ha͗t iſt nit not ze erzelln̄ wurd zelang wils v͗wer ver=
F071-004v,22 nūft bevelchn̄ Aber won es alſo ain ſchlipfrig vnſicher ding iſt vil geſichtn̄ vn̄ offenbarungn̄ ze globn̄
ſo iſt vil geſichtn̄ vn̄ offenbarungn̄ ze globn̄ ſo ra͗t jch ainem jegklichn̄ gaiſchlichn̄ mēſchn̄ dz es nit faſt darnach ſtelle oder
vil begerūg darnach habe den̄ es iſt kain ſorgk=
F071-004v,23 licher ding nit den̄ wen̄ der mēſch alſo betrogn̄ vn̄ verfürt wirt dz er wendt er hab recht vn̄ ſig vff
dem rechtn̄ weg vn̄ gott hab jm ſinē willn̄ kuntbarlich gezögt do iſt es des böſn̄ gaiſtes betrugnꝰ da ain mēſch jn offn̄
ſu͗ndn̄ lept jm iſt vil lichter zehelfn̄ den̄ er kan kennē dz er vnrecht hat vn̄ ſich darvon keren ſol wen̄ ain mēſch jrr gat vf
dem weg vn̄ ſicht dz er nit vf dem rechtn̄ weg iſt ſo kert er ſich vmb vn̄ ga͗t ain andren weg wen̄ er aber nit waiſt dz er
jrt ſo ga͗t er emptziklich für ſich alſo lang bis er zeletſt jn̄ grabn̄ velt vn̄ darjn̄ vˢdirpt vn̄ dz iſt ain ſorgklich kläglich ding
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zeglicher wyſ iſt es och vmb ainē ſölichn̄ mēſchn̄ dem der böſ gaiſt lag leit mit mengerlay trugnꝰ vn̄ falſchˢ geſichtn̄ die
wellēt alles dem falſchn̄ liecht folgn̄ vn̄ daruff haltn̄ bis ſu͗ zeletſcht fallēt jn die tiefn̄ grabn̄ der jrtum von denē ſpricht
jeremias am xiiij capitel viſionem caſſam vidiſt③ et diui=
F071-004v,24 nacionem mēdacem crediſt③ jr hond geſechn̄ ain vnnu͗tze geſicht vn̄ den lugēhaftn̄ warſag=
F071-004v,25 ungn̄ hond jr gelopt Vn̄ ob die geſichtn̄ ſchon warhaft wärint alſ ſu͗ och etwen̄ ſint noch den̄ ſo ſint ſu͗
nit ze begeren won ſu͗ ſint nit verdienlichn̄ ſag an wz verdienet ain mēſch damit Nu͗ntz v͗beral der mēſch der ſolich offen=
F071-005r,01 barungn̄ ha͗t der iſt nu͗tz deſter beſſer vnd der ſu͗ nit ha͗t iſt och nu͗tz deſter böſer ze dem drittn̄ ſo
machent ſu͗ den mēſchn̄ nit hail
F071-005r,02 ig noch zögent jn̄ nit hailig wunder vn̄ zaichn̄ machet den mēſchn̄ nit hailig Es zögt aber etwē den
mēſchn̄ hailig ſin doch nit alweg den̄ ain ſu͗nder mag och wunder vn̄ zaichē thuͦn Es wär kain vnbill ob ain ſu͗nder vff dem
waſſer gienge ſo er ainē feſtn̄ ſtarkn̄ globn̄ hetti won criſtꝰ ſprach hettīd jr globn̄ alſo alſ ain ſenfkornli groſ iſt vn̄ ſprechint
zuͦ dem berg heb dich vff vn̄ laſſ dich jn̄ dz mer Er wer v͗ch gehorſam Alſo ſprich jch vil geſichtn̄ vn̄ offenbarugn⑩ habē
macht noch zögt den mēſchn̄ nit hailig zeſin won die ſu͗nder habēt die Eben alſ wol alſ die guͦttn̄ Gott git frölich geſichtn̄
guͦttn̄ vn̄ böſen mēſchn̄ Soltind alle die hailig ſin die gſichtn̄ hond gehept ſo müſſt der groſſ ſchalk nabuchodnoſor och
hailig ſin der den fürſtn̄ holifernū vſ ſchikt dz judſch volk ze vˢderbn̄ der hatt och vil geſichtn̄ ku͗nftige ding du waiſt wol
wie er ainē groſſn̄ pom ſach ſton enmittn̄ jn der Erdn̄ der langet vntz an den himel vn̄ alle tyer der Erdn̄ fu͗n=
F071-005r,03 dent jr ſpys vnder dem pom ć vn̄ vil andre ding ſach er die jm der lieb daniel betu͗tn̄ vn̄ vſlegn̄ wz Des
gelich pharao der ku͗ng jn Egyptn̄ land hatt och geſichtn̄ vn̄ offenbarungn̄ ku͗nftiger ding die jm joſeph der ſälich p⑩riar=
F071-005r,04 ch vſ leit Och balaam der berüft ward die kind vō jſr⑩l ze verflu͗chn̄ vn̄ er den raut gab dadurch ſu͗
jn ſu͗nd vn̄ jn gotz zorn̄ fielēt der hatt och geſichtn̄ die all vn̄ vil ander me die geſichtn̄ vn̄ offenbarugn̄ gehept ha=
F071-005r,05 bent ſint nit hailig geſin wie wol dz vil groſſer fru͗nd gotz och ſint geſin vn̄ vilicht noch ſint die vil vn̄
mengerlay gſichtn̄ vn̄ offenbarugn̄ gehept habēt ſu͗ ſint aber nit von der gſichtn̄ wegn̄ hailig Sunder von jr groſſen tugēt
demütikait vn̄ gottlicher vn̄ geſchwu͗ſterlichˢ min̄ vn̄ liebe ſint ſu͗ ſälig vn̄ volkomen wordn̄ Ze dem fırͤden ſint ſu͗ nital=
F071-005r,06 lain dem mēſchn̄ kain verdienē noch hailig
F071-005r,07 kait gebn̄ Sunder ſu͗ ſint jm och dik vn̄ vil ain vrſach zuͦ dem fal der ſu͗nden Quia ſūt occaſio ſuꝑbie
won ſu͗ ſint etwen̄ dem mēſchn̄ ain vrſach der hoffart Alſo wen̄ ain mēſch ſölich geſichtn̄ vn̄ offenbarugn̄ ha͗t ſo geſchicht
dik dz er jm ſelbs damit wol gefelt vn̄ maint er habs mit ſinē tugendē verdienet ſeit es darnach vſ den andren vn̄ macht
jm ſelbs alſo damit ain vige Er damit er jn gotz zorn̄ vn̄ vngnad felt Ze dem fu͗nftē ſo kum=
F071-005r,08 pt es gar dik dz ain mēſch wendt ſölich geſichtn̄ ſigint ain zaichn̄ ſiner hailikait oder groſſer ku͗nftiger
ding ſo ſint es preludia jnſanie vorzaichn̄ der vnſinnikait dz ain mēſch der ſy hat bald vnſinnig wil werdē won wen̄ dem
mēſchn̄ ſin vernūft jm hyrni anfacht zerflieſſn̄ vn̄ krank werdē ſo kumēt jm ſöli
F071-005r,09 che bild jn dz er wendt er ſeche vn̄ höre gro
F071-005r,10 ſe ding vn̄ wunderbare ding bildēt ſich jm jn alſo ſtarklichn̄ dz er ſich darab nit la͗t wiſē den̄ er globt
creftiklich er hab ſöliche ding geſechn̄ vn̄ went och nit anders den̄ es ſig alſo So ſint es allain ſine bild vn̄ krankhait
ſins hyrnis vn̄ ain war vorſpil dz er bald voll vnſinnig wirt Ze dem ſechſtn̄ ſo folget etwen̄ ſölichn̄ geſichtn̄ nach ſp⑩s
plaſphemie der gaiſt der gotzleſtrūg dz noch dz allerböſt vn̄ ſchädli=
F071-005r,11 cheſt iſt won der böſ gaiſt kan ſich wol er
F071-005r,12 zögn̄ alſ ob er xps⑩ oder ain ander hailig ſig vn̄ alſo ainem mēſchn̄ erſchinē dz der mēſch nit anders
waiſt den̄ es ſig ain hailig ſo den̄ der mēſch wendt er hab ain gaiſtliche liebe zuͦ ſinem hailgn̄ ſo iſt der böſ vigind hie mit
ſinē tuſigfaltign̄ liſtn̄ vn̄ enzu͗ndt den mēſchn̄ mit liplicher vnrainer liebe alſo dz er etwen̄ begert liplich mit jm zefalln̄ vn̄
zeſu͗nden vn̄ dz iſt ain gewiſſ zaichn̄ dz diſe geſicht vom böſn̄ Engel vn̄ nit vom̄ guͦttn̄ gaiſt iſt won wo der guͦtt vn̄ hailig
gaiſt dem mēſch iſt er=
F071-005r,13 ſchinen ſo erlöſt er jn jm alle vnordeliche begird vn̄ hierūb ſo iſt dem mēſchn̄ nu͗tz beſſer noch
ſichrers den̄ dz er nit ainfaltigem her=
F071-005r,14 tzen vn̄ gantzer begird gott lieb habe darjn̄ kan vn̄ mag er nit betrogn̄ werden Jſt aber ſach dz dem
mēſchn̄ etwen̄ ſölich erſchinungn̄ vn̄ geſichtn̄ begegnēt ſo ſo͗l er jnē nit lichti=
F071-005r,15 klich globn̄ vn̄ nit ze vil von jm ſelber dar=
F071-005r,16 vff haltn̄ Sunder er ſöl es den glertn̄ zewiſſn̄ thuͦn Aber och nit alln̄ den̄ man ſol nit jeder=
F071-005r,17 man ſagn̄ womit man vmbga͗t Man ſol es ainem oder zwayē ſagn̄ die da gelert vn̄ gotzförchtig vn̄
erlept ſigīt vn̄ ſich vff die dīg verſtandint den̄ es gar hart vn̄ kum iſt zeer=
F071-005r,18 kennē wen̄ es von gott oder vom böſen gaiſt ſig vn̄ alſo der offenbarūgn̄ vn̄ geſichtn̄ mengerlay ſint
Alſo iſt och mengerlay jn ſprechens dz der mēſch ha͗t Es iſt ain jn ſpre=
F071-005r,19 chen vom hailgn̄ gaiſt vn̄ ain jn ſprechen vom böſen dz dritt iſt von gott das fyerd von der natur vn̄
ſint diſe fiere och gar kum vorainandren ze erkennē möchtiſt du ſpre=
F071-005r,20 chn̄ lieber bruͦder kanſt du mir nit ſagn̄ wie jch mug erkennē ob min jn ſprechn̄ von gott ſig oder
vom hailgn̄ oder böſen gaiſt ſig Jch ſprich jawol aber es iſt vom ku͗ng dem richter bevolchn̄ dem willn̄ der wirt dir vor dem
ku͗ng ſagn̄ woby der mēſch erkennē mag dz ſin jn ſprechn̄ vom hailgn̄ gaiſt vn̄ guͦttn̄ En=
F071-005r,21 gel iſt Der will ſta͗t vff vor dem ku͗ng vn̄ ſpricht herr der ku͗ng fier vrſachn̄ ſint by denē der mēſch
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mag kennē ob ſin jn ſprechn̄ iſt vom hailgn̄ gaiſt dz er iſt vt exemplo xpi⑩ et ſ⑩cto4 aſſimilat das die jnſprechūg ſo er
hat glichförmig ſig dem exempel xpi⑩ vn̄ ſiner hailgn̄ won ain guͦtter pom bringt guͦte frucht vn̄ by der frucht wirt der
pom erkent alſo der hailig gaiſt iſt guͦtt vn̄ alles ſin jne ſprechn̄e iſt guͦt vn̄ darūb nim mit fliſſ war ob dz werch ſo dir jnf
geſpro=
F071-005r,22 chn̄f wirt glichait hab vn̄ bild nach dem lebn̄ xpi⑩ vn̄ ſiner hailgn̄ won wz vom guͦttn̄ gaiſt iſt tribt
dich zuͦ denē dingn̄ die xpo⑩ gelich vnd wolgefellig ſint Aber der böſ gaiſt Raut dem mēſchen alweg widerwertige dinge
die wider dz lebn̄ vn̄ exempel xpi⑩ ſint davō ſchribt lucas sm xi capitel das der herr jhs⑪ ſprach Qui nō eſt mecū 9tra me
eſt ć wer mit mir nit iſt der iſt wider mich vn̄ wer mit mir nit verſamlet der zerſtröwt Och ſchribt johanes am x capitel dz
xps⑩ ſprach Ego ſum oſtia ć Jch bin die thür vn̄ der hyrt der ſchaffn̄ Qui aut̄ aſcendit aliunde jpe fur eſt et latro welcher
aber nit durch die rechtē thür jn ga͗t ſunder anderſchwa jn ſtigt der iſt ain diep vn̄ ain morder diſ ſolt du alſo verſton das
gnadrich tugētrich exempel vn̄ lebn̄ jhu⑪ xpi⑩ iſt der weg vn̄ die thür dur=
F071-005r,23 ch die wir muͦſſent jn gon jn den ſchafſtal des ewigen lebens vn̄ darūb welches jn ſpre=
F071-005r,24 chen dich wiſt demſelbn̄ nache ze volgn̄e das iſt der recht hyrt der ſchaf das iſt der hailig gaiſt dem
ſol v͗ff gethonf werdē vn̄ die ſchäf
F071-005r,25 li ſond horen ſin ſtim ſu͗ ſöllint jm nachg gfol=
F071-005r,26 geng vn̄ kainem andren welcher aber an=
F071-005v,01 derſchwa hinjn klimpt das iſt welches jnh ſpre=
F071-005v,02 chenh dich ainen andrē weg wil wiſen den̄ den xps⑩ vn̄ ſinē vſſierweltn̄i gangn̄ ſint das ſint alles
diep vn̄ morder vn̄ wellint dir din ſel hermürden darūb hüt dich dz du jr ſtim nit horiſt ſunder dem rechten ſchäfer dem
hailgn̄ gaiſt vf laſiſt vn̄ dem volgiſt jn gangiſt durch die thür des gnadrichen lebens vn̄ lidens jhu⑪ xpi⑩ Das ander
zaichē daby der mēſch mag erkennen dz ſin jn ſpre=
F071-005v,03 chn̄ vom hailgn̄ gaiſt iſt das ſol er warnemē ob er von demſelbn̄ werch ſo jm jn gegaiſtet wirt noch
me jn jm ſelber gedemütiget wirt won wz vom hailgn̄ gaiſt iſt dz tribt vn̄ wiſt dem mēſchn̄ alweg vf demütikait Quia ꝑ
aliam viā reu͗ſi ſunt jn regionē ſuam Sāt matheꝰ ſpricht von den hailgn̄ dry ku͗ngen Su͗ ſint ainen andrē weg gefarē vn̄
wider=
F071-005v,04 vmb komē jn jr rich darv͗ber ſpricht Sant gregoriꝰ jn der Omely Durch hofart iſt lucifer der obreſt
Engel gefallen vom himel herab jn die held Durch hochfart iſt der mēſch verſtoſn̄ vn̄ vſ getri=
F071-005v,05 ben worden von dem woluſtign̄ jrdeſchen ꝑadyſ jn dis ellend jamertal wellint wir nun widerūb komen
jn v̄nſer rich zuͦ dem v͗nſ gott geſchafn̄ hat dz iſt Ewige ſälikait ſo muͦſſēt wir thuͦn alſ die hailgn̄ dry ku͗ng vn̄ muͦſſent
ainen andren weg gon den̄ den wir herkomē ſint den̄ wir ſint herko=
F071-005v,06 men durch hochfart So ſöllīt vn̄ muͦſſēt wir widerūb jn v͗nſer rich kumen durch ainen andren weg dz
iſt durch demütikait Davō ſpra
F071-005v,07 ch xps⑩ jm hailgn̄ Ewangelio Diſcite ame quia mit③ ſum et humilis corde lerent von mir won jch
býn ſenft vn̄ ains demütigen hertzen vnder allen andren tugentden ſon iſt kaine zuͦ der v͗nſ xps⑩ alſo fliſklich vermane dz
wir ſu͗ von jm lerint alſ ſenftmütikait vn̄ demütikait won wie wol aller tugēt volkomenhait jn xpo⑩ iſt geſin So habēt doch
die zwo ſunderlich jn jm vſ gelu͗cht für all ander tugenden davon ſpricht bernhardꝰ dz v͗nſ xps⑩ darūb die zwo tugenden
ha͗t gelert won ſu͗ allermaiſt hoi⑩em aptand ad diuinū amplexum den mēſchen geſchikt machent zuͦ dem göttlichen
vmbhalſn̄ vn̄ jn̄ allermaiſt enpfengklich machēt des jnflvſſ der göttlichn̄ gnaden won die ſenftmütikait jſt gelich ainem
pluͦmen oder Edlen lylya genant liliū 9valliū wen̄ die ſun̄ vff ga͗t ſo ſpraitet er vſ ſine pleter ze enpfachn̄ den lieplichn̄ ſchin
der ſunnē aber wen̄ die nacht vn̄ die kelte kumpt ſo ſchlu͗ſſet er ſich glich widervmb zuͦ Alſo ain ſenftmütig gütig hertz iſt
alweg vſ geſprait vn̄ berait ze Enpfachn̄ den glantz der Ewign̄ ſunnē der gerechtikait den jnfluſſ der göttli=
F071-005v,08 chen gnaden vn̄ beſchlüſet ſich vor der kelte vn̄ vinſtren nacht alles vngunſt vn̄ zorn=
F071-005v,09 mütikait Aber die tugent der demütikait iſt nach gröſſͬer craft won ſy nit allain ge=
F071-005v,10 ſchikt macht dden mēſchn̄ ze enpfachn̄ die gnad gotz me ſy ſchmekt alſo ſüſſ vn̄ wol vor gott vn̄
allem himelſchen he͗r dz ſich gott nit mag enthaltn̄ er naigt ſich gantz mitainandrē vf ſy felt jrr vff jr a͗chſlen vn̄ tuͦt ſy
lieplich ku͗ſſen vn̄ halſen vnd darūb ſo iſt die ander aigēſchaft vn̄ gewar wortzaichn̄ des göttli=
F071-005v,11 chen jn ſprechens wen̄ der mēſch durch das jn ſprechn̄ gedemütiget wirt won wz der hai=
F071-005v,12 lig gaiſt ra͗tet vn̄ ſtift das ga͗t vff demütikait was aber der böſ gaiſt jn bla͗ſſet dz blägt ſich vff gat alweg
vff hofart v͗bermuͦt vn̄ wolgefellich=
F071-005v,13 ait ſin ſelbs Das dritt zaichn̄ des göttlichn̄ jne ſprechense iſt wen̄ der mēſch dadurch dz jm jnf
geſprochn̄f wirt enpfindet dz ſin hertz dur=
F071-005v,14 ch dzſelb werch nit wytſchwaif vn̄ vnſtät wirt Sunder je me vn̄ je me zeſamē getrukt vn̄ mit ſinem
gemüt veraint wirt won was von gott vn̄ vom guͦttn̄ engel iſt dz zu͗cht vnd raitz den mēſchen alles jn wert zuͦ ſiner jn
F071-005v,15 wendikait trukt jn ſin hertz zeſamen alſo dz es nit lichtfertiklich vmbglofg vn̄ fagierͭ dur=
F071-005v,16 ch die gantzen welt Sunder dz ſin hertz nach zeſamē trukt ſyg won welcher mēſch ſins aign̄ hertzen
wol behuͦt iſt vn̄ fliſklich ſin ſelbs war nimpt der iſt vil geſchikter zeſtrittn̄ wider die anfechtungn̄ des böſen gaiſtes den̄ ain
ander mēſch der ſeltn̄ ſin ſelbs war nimpt vn̄ nit enwaiſt wz jn jm iſt Darūb ſprach der ku͗ngklich p phett Dauid Audiam
q⑪d loquatur jn me dns⑩ deꝰ Jch wil hören wz min gott jn mir ſpreche won er ſpricht fryd jn ſin volk vnd jn alle die
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Die ſich kerent zuͦ jrem hertzen Sich mir ainen grechtn̄ guͦttn̄ gaiſchlichen mēſchen an Jch main ainen guͦtten gaiſchli=
F071-005v,17 chen jm leben vn̄ jn der warhait nit jm ſchin wen̄ du den anſichſt ſo ſichſt du das er ain ain=
F071-005v,18 faltig ſchlecht angeſicht ha͗t vn̄ dz git ain zuͥgnꝰ dz ſin hertz vn̄ ſin 9ſcientz och alſo ſchlecht ainfal=
F071-005v,19 tig vn̄ fridlich iſt ſtat hert anbeſtentlich an gott lat ſich nit ain jegklichen wind der wider=
F071-005v,20 wertikait vn̄ betrüptnꝰ v̄bwerffn̄ Sich mir an ſine ogn̄ ſo ſichſt du dz er die beſchlo=
F071-005v,21 ſſen vn̄ zuͦ geſchlagn̄ ha͗ttze ainem zaichē dz ſin hertz och beſchloſſn̄ vn̄ zeſamē trukt iſt kain begird
noch vffe ſechn̄e hat vff zytleche zergang=
F071-005v,22 kliche ding won alle weltliche fröd vn̄ kurtzwil damit andre mēſchen ain fröd vn̄ lichtfertikait habent
dz iſt jnen alles ain ſchwärmütikait won ſu͗ mugēt jn kainē dingn̄ fröd habn̄ den̄ allain jn gott vn̄ mit gott jrem herrē vn̄
iſt jnen ain groſſe betrüptnꝰ wen̄ ſu͗ ſechent dz nit alle mēſchen gott lieb habēt vn̄ jm dienent vnd darūb iſt alle jr fröd vn̄
kurtzwil allain mit gott vn̄ göttlichn̄ dingn̄ Hievon ſprach der p phet jm pſalter Accedat homo ad cor altum et exaltabitur
deꝰ Der mēſch ſol ſich genachē zuͦ ainem hochn̄ hertzn̄ ſo wirt gott erhöcht Darv͗ber ſpricht Sant auguſtin Cor altum i
cor ſecretū Ain hoch hertz das iſt ain ver=
F071-005v,23 borgen haimlich hertz dz ſich alſo ab geſchaidn̄ vn̄ verborgn̄ oder gefert hat von allen zyt=
F071-005v,24 lichn̄ zergengklichn̄ dingn̄ jn dem wirt gott erhöcht wie ꝑ largam jnfluenciam gr⑩e ſue durch milte
jnflieſſung ſiner göttlichn̄ gnadē ſo wirt gott gelopt vn̄ geEret durch diſe mēſchn̄ won ſu͗ werdent alſo begabete gnadriche
mēſchn̄ dz alle mēſchn̄ die ſu͗ an ſechent enpfachēt ain gnad von jnen vn̄ lobēt gott vmb die miltn̄ gabn̄ ſo er an ſu͗ geleit
hat won man ſpu͗ret an jrem angeſichtdz ſu͗ ain gnadrich gütig milt hertz habent vn̄ alle die by jnen wonēt werdēt von
jnen gebeſſret vn̄ nemēt von jnen ain exempel ains guͦttn̄ lebens von denen ſprach Job Oms⑩ hoies⑩ q⑪ videbant eos
9gnoſcēt eos Alle mēſchen die ſu͗ anſechent die werdent ſu͗ bekennē dz ſu͗ ſälge frum̄e gre=
F071-005v,25 chte guͦte gaiſchliche mēſchen ſint Das fierd zaichn̄ iſt wen̄ der mēſch merkt dz er durch dz ſo jm jn
geſprochn̄ wirt noch me geraitzt vn̄ geſchickt wirt ze tugenden alſo dz er durch dzſelb werch nit hinläſſig ſunder begirig
vn̄ rich wirt jn tugenden won der hailig gaiſt iſt der allerbeſt lermaiſter vn̄ dar
F071-006r,01 vmb ſo lert nach ra͗t er dem mēſchn̄ nu͗tz den̄ dz jm allerbeſt vn̄ nu͗tzeſt iſt zuͦ ſiner ſel hail Möchtiſt du
ſprechn̄ wie kumpt es dz ſo vil gaiſchlicher lu͗t ſint vn̄ man aber ſo wenig mēſchn̄ findt die vil ſolichs götlichn̄ jnſprechens
habint das iſt darūb won wir vnſer gebett v͗nſre guͦti werch die wir ſchul=
F071-006r,02 dig ſint zetund ſo recht gnadloſklich vnwilkli=
F071-006r,03 ch bezwungelich on allen andacht volbringēt Es ſig faſtn̄ bettn̄ ſingn̄ leſen predge hören meſſ hon vn̄
des gelichn̄ dz tuͦnd wir alles alſo liederlich mit verdroſſn̄hait vn̄ ful=
F071-006r,04 kait dz wirs nit fulklicher ku͗ndint volbrīgn̄ vnd darūb won wir dem hailgn̄ gaiſt v͗nſer hertz vn̄ gemüt
nit beraitend ſo kan er ſin werch jn v͗nſ nit wu͗rken vn̄ won wenig mēſchn̄ ſint die ſiner göttlichn̄ vermanūg war nemint vn̄
volgint ſo ſint och lu͗tzel lu͗t die ſu͗ erkennint welche mēſchen aber die ſint die ſölichs jn ſprechens jn jnen ſelbs bevindent
die ſölīt och feſtiklich globn̄dz es jnen dz beſt vn̄ nu͗tzeſt ſige vn̄ ſond jm nit vſ gon ſunder mit fliſſ volgn̄ vnd ob dir den̄
ain ſölich ding jn geſprochn̄ wurd dz du ſorgetiſt es were dir zeſchwär ſo ſolt du guͦtte hoffnūg hon vn̄ nit erſchriken won
der hailig gaiſt wirt dich ſterkn̄ dz du es ring=
F071-006r,05 klich vn̄ wol ſolt mu͗gn̄ volbringn̄ won welt er dir nit gnad vn̄ craft verlichen es ze volbringn̄ ſo wer
er dich mit ſinem jn ſprechn̄ och nit darzuͦ tribn̄ won gott bekent wol v͗nſer mēſchliche krankait darūb ſprach xps⑩ zuͦ
ſinē vſſerweltn̄ junger Sine me nichil poteſt③ facere On mich vermu=
F071-006r,06 gent jr nu͗tz darūb ſetz din hofnūg creftik=
F071-006r,07 lich jn jn̄ er ſol vn̄ wil dir gern̄ helfn̄ da
F071-006r,08 von ſingēt wir jn der metti von vil martrer Scti⑩ q⑪ſꝑant jn dno⑩ habebūt fortitudinem aſſum̄ent
pennas vt aq⑪le volabūt et non deficient Die mēſchn̄ die hoffnūg habent jn den herren die werdent ſterke an ſich nemē
Su͗ werdent fedren gewinen alſ der adler vn̄ werdēt fliegen vn̄ nit gebreſtn̄ noch erlign̄ das ſint die ſälgn̄ guͦtwillign̄ gaiſch=
F071-006r,09 lichn̄ mēſchn̄ die ſterkt gott der hailig gaiſt dz jnen alle ding ring vn̄ licht wirt zetünd bettn̄ faſtn̄
wachn̄ hert lign̄ bichtn̄ vn̄ wz ſu͗ durch gotz willn̄ tuͦn ſöllint dz iſt jnen alles ain fröd vn̄ ain wun̄ ſu͗ tuͦnd es al=
F071-006r,10 les alſo frölich vn̄ ain ringklich alſ ob ſu͗ fliegīt deren mēſchn̄ ains wz dz vſſerwelt fäſſli paulꝰ darūb
ſprach er Oia⑩ poſſum jn eo q⑪ me 9fortat jch vermag alle ding ja jn dem der mich geſterkt ha͗t ja jn jm jn gott dem
herrē ſo wz jm ring vn̄ vermug
F071-006r,11 lich alle ding ze vollbringn̄ vn̄ zeliden Alſo herr der ku͗ng habēt jr gehört die fier zaichn̄ by denē
erkent mag werden das göttlich jn ſprechē des hailgn̄ gaiſtes iſt dz erſt ob der mēſch merkt dz ſin jn ſprechn̄ glichförmig
iſt dem exempel xpi⑩ vn̄ ſiner hailgn̄ Das ander ob der mēſch dadurch jn jm ſelbs gedemütiget wirt das dritt wen̄ er
bevindt dz ſin hertz dadurch nit wytſch=
F071-006r,12 waif Sunder zeſamē getrukt vn̄ mit ſinem gemüt verainget wirt das fierd wen̄ der mēſch durch dz jn
ſprechn̄ geſchikt wirt zuͦ nimpt vn̄ rich wirt jn tugenden Diſe nach geſchribne ler ha͗t v͗nſ gethon der wirdig leſmaiſter
her hans pauli v͗nſer getru͗woſter bychtvattˢ vf den hailgn̄ karfrytag jm lxxxxiiij jar lert dz andechtig gaiſchlich kind wie es
mit fliſſ ſol betrachtn̄ das exempel die frucht min̄ vn̄ liebe ſo jm ſin geminter herr der gecru͗tz got jhs⑪ am ſtamen des
hailgn̄ cru͗tz gegebn̄ bewyſt vnd gezögt ha͗t facht alſo an Exemplum ēim dedi vobis vt quemadmodū ego feci vobis ita et
vos faciat③ Johāis xiiı ͦ caplo⑩ ſunt hec verba originaliter ſcripta ć O das ſchmertzklich gnadrich pitter lyden vn̄ ſterbn̄
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vnſers liebn̄ herrn̄ jhu⑪ xpi⑩ Sig v͗nſ allen ain abwäſchung vnſer ßu͗ndn̄ ain merung der gnadn̄ vn̄ ain verdien=
F071-006r,13 vng des Ewign̄ lebens Amen Andechtign̄ kinder gottes die wort mins anfangs ſchri
F071-006r,14 bt v͗nſ der ſunderlich cantzlierer v͗nſers herrē jhu⑪ xpi⑩ der wirdig Ewangeliſt johāes am dryzechen-
dē capitel ſprechēt jn tu͗ſch alſo Jch hab v͗ch gebn̄ ain exempel alſo wie jch v͗ch hab gethon das jr och alſo tügint ſpra=
F071-006r,15 ch der herr jhs⑪ zuͦ ſinen vſſerweltn̄ jūger an dem letſten nachtmal ſins hin=
F071-006r,16 ſchaidens Diſe wort zebeſchlieſſn̄ vn̄ zetünd ain kurtze vorred begegnet mir der Engelſch man̄ vn̄
loblich doctor mins hail=
F071-006r,17 gn̄ ordens Sant bonauētura da er ande=
F071-006r,18 chtiklich betrachtet dz wort yſaye des p phetē am dru͗vn̄fu͗nftzgoſtn̄ capitel ſpricht er von xpo⑩
v͗nſrem erlöſer alſo Tradidit jn mortem ai⑩a ſuam Er hat ſin ſel gebn̄ jn den tod darv͗ber ſpricht bonauentura Ex verbis
ipi⑩ꝰ dni⑩ ć Vſſ den worten des herren ſelbs habent wir dz kuntlichn̄ Och die vernūft bewärt vnſ dz ſicherlichn̄ dz
niemant gröſer liebe mag habn̄ vnder v͗nſ jrdeſchn̄ mēſchn̄ den̄ welchˢ mēſch ſin ſel ſetzt für ſinen fru͗nd won xps⑩ ha͗t
dz geſprochn̄ jm hailgn̄ Ewangelio Mayo=
F071-006r,19 rē caritatē nemo habet ć gröſer liebe hat niemāt den̄ der ſin ſel dz iſt ſin lebn̄ iſt ſetzn̄ für ſinē fru͗nd
won nu͗tz iſt Edlers coſtlichers noch liebers vff Erdn̄ den̄ das lebn̄ des mēſchn̄ vn̄ darūb ſo kanſt du ainē dinem fru͗nd nit
gröſſer fruntſchaft vn̄ liebe bewyſn̄ den̄ wen̄ du din lebn̄ für jn̄ giſt jn den tod won dz iſt ain zaichn̄ dz du jn̄ lieber haſt
den̄ din aigen leben nit gröſſer liebe kanſt du jm bewyſen du weltiſt den̄ für jn̄ jn die held faren dz biſt du nit ſchuldig
ſolt es och nit tuͦn Aber xps⑩ jhs⑪ v͗nſer liebhaber ha͗t noch gröſre liebe gehept won er nit allain für ſin fru͗nd Sunder
für ſin vigint ſin ſel vn̄ ſin lebn̄ gebn̄ ha͗t Er iſt geſtorbn̄ für die Die jn̄ cru͗tzgot habent Hie felt ain frag vſſ der hailgn̄
geſchrift die nit v͗bel herzuͦ dienet vn̄ iſt die alſo Ob die juden pylatꝰ vn̄ ander die xpm⑪ cru͗tzgot vn̄ gemartret habent
totlich geſu͗ndet habint damit oder ob es jnen kain ſu͗nd ſig geſin Vnd ſetz des erſtn̄ ain argument alſo Syder dz xps⑩ ſolt
vn̄ wolt lydn̄ alſ er ſelb ſprach Oꝑtebat xpo⑩ pati 7 ć Vn̄ es der will des himelſchn̄ vatters wz der dz alſo geordnet vn̄ dur
F071-006r,20 ch die liebn̄ p phetn̄ lange zyt gewyſſeit hatt dz xps⑩ lydn̄ vn̄ ſterbn̄ ſolt So habēt die kain ſu͗nd ton
die xpm⑩ gemartret vn̄ todt habēt won ſu͗ hond den willen des himelſchn̄ va=
F071-006r,21 tters volbracht won wer gotz willn̄ tuͦt der ſu͗ndet nit den̄ xps⑩ ſprach Quicūq⑮ fe=
F071-006r,22 cerit voluntatē p⑩ris mei q⑪ jn celis eſt 7 ć wer da tuͦt den willn̄ mins vaters der jn dem himel
iſt der iſt min bruͦder min muͦtˢ vn̄ min ſchwöſter jſt damit dz ſy xpm⑩ ertödt habēt ſo hond ſy ain guͦt werch tuͦn den
davon vil frucht vn̄ groſſ guͦt allē mēſchlichē geſchlecht entſprungn̄ iſt darūb hond ſu͗ nit geſu͗ndet ſunder ain guͦt werch
tuͦn daru͗ber antwu͗rt jch dir vn̄ ſprich alſ jch dik me geſprochn̄ hon Es iſt nit gnuͦg das ain mēſch ain guͦt werch volbringt
er muͦſſ es och jn grechter guͦttˢ mainūg tuͦn vnd darūb kurtzklich geſeit alle die hilf ſtu͗r rat vn̄ tat geton habēt zuͦ dem
vnſchuldign̄ lidn̄ vn̄ ſterbn̄ jhu⑪ hond all tötlich geſu͗ndet won ſu͗ hond es nit dar=
F071-006r,23 vmb geton dz der will des himelſchn̄ vatt=
F071-006r,24 ers erfu͗lt vn̄ mēſchlich gſchlechterlöſt wurd ſundˢ ſu͗ hond es vſ verkerter böſer main=
F071-006r,25 vng judas hat jn̄ verratn̄ vn̄ dar gebn̄ vſ gitikait Die juden hond jn̄ geſchuldet vn̄ verclagt vſſ nid vn̄
haſſ Pylatꝰ hat jn̄ vn
F071-006v,01 ſchuldklich vervrtailt von mēſchlicher vorcht die jn̄ cru͗tzget hond honds vmb gelt ton vn̄ darūb ſo
hond ſu͗ all ſchwarlich geſu͗n=
F071-006v,02 det hettīd ſy es aber jn guͦtter grechtˢ main=
F071-006v,03 ung ton alſ abraham der wolt och ſinē ſun ertödt habn̄ vn̄ gott vf opfrē dz doch gegn̄ yſaac nit ain
guͦt werch wz Er wolt es abˢ allain darūb tuͦn dz er ain werch möcht tuͦn jn dem gott ain wolgefalln̄ hette vn̄ darūb wz es
jm verdienlich wen̄ es die judē och jn ſölicher guͦttn̄ mainūg ton hettind ſo wär es jnen vnzwyfelich ain groſſ ver=
F071-006v,04 dienen geſin won ſy es aber jn falſcher böſer mainūg geton habēt darūb hond ſu͗ tötlich geſu͗ndet vn̄
ſin vnſchuldig bluͦt iſt vn̄ wirt an jnē gerochn̄ werint ſy aber nument zum herren komen hettind jr ſu͗nd erkent ru͗w vn̄
layd darūb gehept er hett es jnē gern̄ vergebn̄ won er wz vn̄ iſt dz ſenft vnſchuldig lembli dz vff jm treit die ſu͗nd der welt
Es ſpricht Sant gre=
F071-006v,05 goriꝰ pbacio delecciois⑩ exhibicio eſt oꝑis Die bewarūg der liebe iſt ain erbietung der werch Alſo
hat v͗nſ xps⑩ die allergroſtn̄ liebe erzögt vn̄ bewärt won er ſin ſel dz iſt ſin Edels lebn̄ für v͗nſ jn̄ tod ha͗t ge=
F071-006v,06 ben vn̄ darūb hat er geſprochn̄ jch han v͗ch gebn̄ ain exempel wie jch v͗ch geton hab dz jr och alſo ain
andrē tügint dz iſt alſo ze vˢſton wie v͗nſ xps⑩ lieb hat gehept ſin lebn̄ für v͗nſ gebn̄ hat Alſo ſöllint wir och v͗nſ=
F071-006v,07 ren nächſtn̄ lieb hon v͗nſer lebn̄ vernūft vn̄ craft mit jm tailen jm zehilf vn̄ troſt komē nach allem
v͗nſrē vˢmagn̄ vn̄ alſo ſint beſchloſſn̄ die wort mins anfangs Wit me den̄ ain̄ artikel wil jch v͗wer andacht für haltn̄ vn̄ wirt
der werden von fyererlayg exempel ſo jn xpo⑩ jh͗u dem gecru͗tzgotn̄ gelu͗cht habēt die jr gai=
F071-006v,08 ſchlichn̄ kind mit fliſ merkn̄ vn̄ wol be=
F071-006v,09 haltn̄ ſöllint Pˢmum eſt fontalis ſanaciōis 2ͫ eſt Etˢnalis 9ſultaciōis 3ͫ eſt ſp⑩ualis dilecciōis 4ͫ eſt
regularis ꝑfecciōis Das erſt iſt der prun̄lichn̄ geſunthait odˢ generūg Dz an=
F071-006v,10 der des ewign̄ troſtes Dz dritt der gai
F071-006v,11 ſchlichn̄ lieb vn̄ dz fierd der regelichn̄ vol=
F071-006v,12 kenhait Vom Erſten ſo zeſagen ſöllint jr ſuͦchn̄ am cru͗tz xpi⑩ die bru͗n̄lichn̄ geſunt=
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F071-006v,13 hait Jch main den vrſprung vn̄ prunnē aller geſunthait dz jr dz wol verſtandint wil jch v͗ch ain
exempel ſagn̄ Jch liſſ dz vff ain zyt ain ritter v͗ber feld gieng der wz faſt bekumret vn̄ trübt So begegnet jm ain groſſer
maiſter der artzny der ſprach zum ritter lieber fru͗nd ſag mir wz lit dir an dz du alſo trurig vn̄ betrüpt biſt der Ritter
antwu͗rt jm liebˢ herr dz jch v͗ch jemer vil von minē lydn̄ ſagn̄ ſo mugēt jr mir doch nit ghelfn̄ Erantwu͗
F071-006v,14 rt jm vn̄ ſprach lieber fru͗nd jch bin ain artzot darūb ſag an wz iſt din vnmuͦt jch mag dir villicht gar
ainē troſtlichn̄ ra͗t gebn̄ der Rytter ſprach lieber herr jch bin ain rytter vn̄ hon ainem groſſen ku͗ng gedienet der hat mir ſin
tochter zuͦ der E gebn̄ Vnd aber mit ſölichem geding dz jch jr alſo pflegn̄ vn̄ hüttē ſol dz ſin kain ma͗ſn̄ noch flekn̄ enpfach
vn̄ wo ſy vngeſtalt oder vngeſund wurde ſo ſol jch min lebn̄ verloren hon iſt abˢ ſach dz jch ſy alſo ſchön vn̄ wolgeſtalt
behalt alſ er mir ſy gebn̄ ha͗t ſo ſol jch mit jr ain Erb werdn̄ ſins ku͗ngsrichs Nun hon Jch die tochtˢ genomen mit ſölichē
geding genomen hon ſ[…] haim̄ gefürt jn min land dz iſt ain ſölich vngeſund land dz alle brunnē darjn̄ vergift ſint die
Edeltochtˢ hat davon geEſſn̄ vn̄ trunkn̄ vn̄ iſt alſo vervnraint wordn̄ dz ſy gantz mit ain=
F071-006v,15 andrē vſſſetzig iſt wordn̄ vn̄ alſo bin jch gantz beku͗mret dar nienē wandlē vor dem ku͗ng den̄ jch byn
mins lebens nit ſycher Der a͗rtzot ſprach liebˢ rytter ge=
F071-006v,16 hab dich wol wilt du minē ra͗t folgn̄ ſo wirt din huſfrow wyder geſund vnd gantz rain Er ſprach O
gern̄ will jch v͗ch volgn̄ lieber herr Er nam den rittˢ by der hand fuͦrt jn̄ jn ainē ſchönē wytn̄ gartn̄ da ſtuͦndēt gar vil
gſunder kru͗=
F071-006v,17 ter jn̄ vn̄ vil ſchöner pöm mit mengˢ=
F071-006v,18 lay lieplichn̄ fru͗chtn̄ vn̄ ſach wie jm ſel=
F071-006v,19 bn̄ gartn̄ vnder ainem groſſn̄ huffn̄ dorn̄ ſo ain ſüſſer prun̄ entſprang von demſelbn̄ brunnē zwelf
bächli war
F071-006v,20 ent flieſſent do ſprach der artzot bring her din Eliche frown̄ des ku͗ngs tochter wä=
F071-006v,21 ſch ſy jn diſem prunnen ſo wirt ſy gantz hu͗=
F071-006v,22 pſch vn̄ rain vn̄ nim die kͬu͗ter jm gartn̄ mach ain pflaſter darvſ vn̄ legs vf jr wundn̄ ſo geniſt ſy vn̄
ſpys ſy den̄ dar=
F071-006v,23 nach alweg vō den fru͗chtn̄ ſo jn diſem gar=
F071-006v,24 tn̄ wachſēt ſo belipt ſy alweg geſund der guͦt ryter wz fro tett alle dīg wie jm der artzot riet vn̄ ward
ſin frow gantz geſūd bracht ſy mit frödn̄ widerūb haim̄ dem ku͗ng jrem vatter vn̄ arbt mit jr das ku͗ngrich Gaiſtlich iſt
diſer ku͗ng gott der almächtig der ha͗t ſin tochter vermächlet dem ritter daby vˢſtand ainen jegklichn̄ mēſchn̄ ha͗t jm die
bevolchn̄ vnvermaſgot ze behütn̄ ſo lieb jm ſin lebn̄ ſyg der arm̄ ryter hat die ſel haim̄ gfürt jn ſin Ertri=
F071-006v,25 ch dz iſt 4in lib der allenthalb vˢgift vn̄ vnrain iſt des zum zaichn̄ ſo gat nu͗tz den̄ vnflat vn̄ vnrainikait
vom lib des mē
F071-006v,26 ſchn̄an alln̄ endn̄ wo er offn̄ iſt ze mūd ze naſn̄ ze ogn̄ ze orē vndē vn̄ obnen an allē Endn̄ daby du
wol erkennē macht dz nu͗t anders den̄ vnflat darjn̄ iſt Die arm̄ ſel wirt darjn̄ vermaſget von der Erbſu͗nd vn̄ je lengˢ je
vnrainˢ vn̄ vſſetziger vō täglichn̄ vn̄ tötlichen ſu͗ndn̄ hierūb der Ritter der arm̄ ſu͗nder billich truren ſol vn̄ wen̄ er alſo
betru͗pt iſt vmb ſin ſu͗nd vn̄ die krankhait ſiner ſel So begegnet jm der allerbeſt artzot gott der hailig gaiſt fürt vn̄ wyſt jn̄
jn den gartn̄ verſtand die criſtelichn̄ kylchn̄ zögt jm die hailſamē gſundn̄ kru͗ter die hail=
F071-007r,01 gn̄ Sacramēt vn̄ gabn̄ des hailgn̄ gaiſtes och die ſchönen fru͗cht der pöm die v̈būg vn̄ tugētrichn̄ werch
ains puͦſſfertign̄ le=
F071-007r,02 bens er hat jn̄ laſn̄ ſechn̄ den ſchonē wun=
F071-007r,03 niklichn̄ prunnē der vnder den dornē des durchſtochn̄ gecröntn̄ hoptz jhu her
F071-007r,04 vſ gefloſſn̄ iſt von dem ſpricht der ande=
F071-007r,05 chtig vatter bernhardꝰ dz es nit ſig geſin alſ ain rechte Cron me es iſt glich gſin alſ ain huͦt vn̄ hat
dem herren ſin hailig hopt vn̄ halſ mitainandren bedekt vn̄ jm bis jn ſin götlich angeſicht herab tru͗kt vn̄ gan=
F071-007r,06 gn̄ alſo dz dem herr̄ tuſig löchli vō der du͗r=
F071-007r,07 ninē cron jn ſin hailig hopt geſtochn̄ ſint darūb iſt es wol ain groſſer huff ſpitziger dorn̄ gſin der vff
diſſem hailſamen prun̄en jſt gelegn̄ Diſſer prun̄ hat zwelf bach Ainer ga͗tt von dem durchstochn̄ cröntn̄ hopt flu͗ſt an alln̄
ortn̄ v͗ber ab zwen flu͗ſſ gond vō ſinē hailgn̄ ogn̄ ſine haiſſn̄ trächn̄ Ainer vō ſinen ſüſſn̄ mund vˢſtand ſine hailge wo=
F071-007r,08 rt zwen groſſ flu͗ſſ vō beidn̄ durchnäglo=
F071-007r,09 tē henden zwen ſüſſ prunnē von ſinem göt=
F071-007r,10 lichen min̄richn̄ hertzen Ain vō bluͦt der an=
F071-007r,11 der von waſſer zwen hailſam bäch vō ſinē durchgrabn̄ füſſn̄ Ain bach von dem zer=
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